Rr. 104. 


12 Mal. 


11. Jahrgang. 


Esiheintwöhentiin f Redaktion, Adminiftration und Gen: 


edition, Beirifauer-teahe Nr. 15 (im eigenes Haufe) 
I Filiale der Expedition in Lodz. Petrifauerhrahe 146, in der Buchhanbfung 
j von R. Horn, Infaber: J. Wintopf. 8. 


Televhon 26—8 


Montag, den (20. Februar) 4. 


Variete Nele 


Jeden Eoun- 
mub Feiertag: 


Auftreten erütlaje 
figer Artiſten und 


Heute, Montag, den. 4 März 1912: 


nenhof 12. intereffante Damen- 


Kaffee Konzert. 


* Damen-Ninglampf. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Nop, Stinder 10 Kop. 


März 1012. 


Telephon Nr. 271. 


Neue Debuts!! 
Ningkampf⸗Konkurrenz Neue Debuts!! 


Abend⸗Vusgabe. 
Iujerate Toften: Auf dag 
1 Seite pro degefpaltene Nom 
pareillzeile oder deren Raum 
80 Kop. und auf der G-geſpab 
den Inſeratenſelte 9 Kop. 
D das Ausland 70 Pfenulg, 
sein 25 Pfennig. Meklamen: 
80 Kop. pro Petitzelle ober 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Aunongen⸗ 
Bureaus des In- und nge 
andes angeno nen. 


Abonnements⸗Eremplar. 


Gente, Montag, den . 4 März 1912: 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Montag, den 4. März Gala⸗Gorſtellung. 
Drittes Debut der berühmten und lonkurrenzloſen 9 
Ruſſiſcher Troita- age und Neit, verb. mit Gelang, Tanz 
Aortſetung des intern. Champiouats im franz. N 
ſchaft fie Europa für das Jahr 1912, organiſtert und unter 
tira der Sportheltung in München Herrn Joſeph Haupt 
2000 Mubel. 
Heute 3 Møplümyie: 1) Türkiſcher Ringkampf Madrat 
Wriecheufand). Die Oberkörper der Geaner werden mit Dei 
Ming auf Ven Berg (Holand) — Wiad. Cyganie 


3) ‚Eufheldungs-Rinptampf Sobiewsts (Polen) — Strenge (Curpameifter). 


Männliche Nörner-Schönheits-Konkurreny fie Jedermann in Lodz, jowie 
Medaillen. Das Publikum it Br seichter. Unnsldmtgen bis 4. März im Zirkus. 


Votenzeige. Von 4. bis 6. Merz 
Miro eſſional⸗ und Ana'enrathleten. 


„o Martonis“ 


Nülheres in den Affichen. Vaſſepartonts haben keine Gültigkeit. 


(Targown Nimet, zwi 
ſchen der Cegielniana- 
und Dylelna-Strafe). 


und Balalajkaorcheſter. 
iugkamuf um die Meiſter⸗ 
perſön l. Leltung des Redal- 
um die Geſamtſumme vons 


n (Tirti) — Splriee 
l einge eben. 2) Gürtel. 
-Zbyszko 5 5 


Theater 


Moderne 


Krutkaſtr. 1. (Grand Hotel) 


Letzter Tag des 
hochinter. Programms: 


Henle zum 
letzten Wale: 
Achtung! 


9 2 


Der Verzweifelte (Drama v. Manbo) & 
Die blutige Perle om. 
Der Kampf um die Zukunft ran. 


wird im Moderne der 2. Teil 1 


Macoch⸗Prozeſß o sme. 


t 71 4e lin a Teilen) d 
ir il „dene feiet peten 


Bekanntmachung. 


Dem geſchätzten Publilum von Lodz und Umgegend zur gefl. Renminis, daß ich am Platze eine 


Aunſtfürberei und Chem. Dampfwäſcherei 


eröffnet habe. 


2869 


Die erfilaffige, nenefte mafine Einrichtung nach ausTäudifcen Mufler, garantiert für tadelfrel 
Prompte und Ymeilie Sieferumg fälliger tv dite Fes (hlegender Aueh ala 


Geneigtem Zuſpruch entgegenſehend, zeichne 
Fabrik: Sulfenftr. 42. Filiala: Benebykta 1, Ede Beteitanez 


„Rubnit 


soll in jedem spar- 
samen Hause sein! 


1 ae in nen, dle 
mutzigste Wäsche, ohne Rumpeln, 
mitteist gewönlichem Kochen 


Absolute Unächädlichkeii 
„Rubnits* garantiert! 


Tur Vertrautmachung des P. T. Publi- | 

kums mit Anwendung „Rubnits“ finden 

alltäglich von 5 bis 7 Uhr nachmittags 
Probewäschen statt im 


Spezialladen, Ceglelnlana 27 


vo jeder einige Stücke eigener Wäsche 
zum Probe-Waschen mitbringen darf. 


| 


IODZERSCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 
“nd Repatatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


AD, GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 
Ehe Sie eine Schreibmaschine’ kaufen, besichtigen 


de in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter {1450 


SCHREIBMASCHINEN 


aler gangh. systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St Gajegenheits-Maschinen von Rdl. 50.— an. 
Zweijährige Garantie! — Unentgeldl. Repara turen 


er ae 

| i DRUCK - ARBEITEN 
ITI aus bestem Rigaer Papier 

Nopptinktur 


ZEICHEN - UTENSILIEN 
| K.Petersilge«M.Schmolke 
) 


Zeichen-Papiere 
SCHREIB - MATERIALIEN 


Kontobücher 


Lichtpaus- und 
228) 93 Patrikauerstrasse 93. 


Am Stammtisch. 


Wonn jemand sine! am Stammtimeh 

Ja der Sindanton, 9585 N 
5 waranıte er; Wein, Weib, Gesang 

Dna silo summten Ihe z 


re Leur. 


owa Cognac nad Gesang 
Man singi in jehem Kreise! 
— 


vss | 


4. März. 
Eoanen Laſ ganz 6 1. 43 M. | Monb-Anfg, 2 U. 162, | 
Sarnen Anterg. 3 „ 42 „ Nerd Ang. 7 % 1? „ 


fuhr von Dreſchmaſchinen, 


Soßagiend 
Bruno Emde. 


Gebent: und denkwürdige Tage. 

1909 Amtsantritt des Peüfidenten der Bereinigten 
Staaten William Taft's. 1903 + Kowalewski in St. 
Petersburg. Ber. ruf. Schlachtenmaler. 1895 Grobe- 
rung Niulſchangs durch die Japaner. 1849 Verfaſſung 
im Oeſterreich. Alle zur öſterreichiſchen Monarchie "ger 


hörigen Länder zu einem Körper vereinigt. 1832 T Fean 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 2. März. 


Die ruſſiſch⸗ deutſchen Handels- 
Beziehungen. 

Den Vorſitz führt Präſſdent Nodſjanko, 

In der Miniſterloge befindet fih der Miniſter 

Handel und Induſtrie. 

Fortgeſetzt wird die erſte Peg der Ge⸗ 
ſetzesvorlage betreffend die Ergreifung non Maß⸗ 
regeln zur Unterſtützung der ruſfiſchen landwirl⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbaninduſtrie. 

Auf der Tagesordnung befindet fih Abſchnitt 
III der Geſetzesvorlage betreffend die zollfreie 
Einfuhr einzelner Teile zu landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten, die entweder mit den 
Maſchinen zuſammen oder getrennt eingeführt 
werden. 

Zwiſchen der Finanzkommiſſion und der Kom⸗ 
miffion für Landwirtſchaft entſtanden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, u. zw. brachte die erſtere in 
Vorſchlag, die Zahl der einzuführenden Maſchi⸗ 
nenteile fo viel als möglich einzuſchränken, wäh⸗ 
tend letztere einen Ergärtzungsantrag einbrachte, 
demzufolge die zollfreie Einfuhr auch auf Re⸗ 
ſerveteile, ſowie auf ſolche Maſchinen ausgedehnt 
werden jol, die in Punkt 6 des § 167 des all⸗ 
gemeinen Zolltarifs aufgezählt find. 

Der Direktor des Zolldeparte⸗ 
ments weit darauf hin, daß im Falle der 
Annahme des Antrages der Kommiſſtion für 
Landwirtſchaft nuüberwindliche techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten in Sachen der Entſche dung darüber, 
entftehe werden, ob die einzuführenden Maſchinen⸗ 
teile zu landwirtſchaftlichen oder anderen Ma⸗ 
ſchinen gehören. Die Lage der Zollbeamten wird 
ſich äußerft ſchwierig geſtalten; die Landwirte 
werden die erforderlichen Reſerveteile entweder mit 
Verſpätung bekommen oder aber nach Zahlung 
der üblichen Zollgebühren; die Krone aber und 
die heimiſche Maſchinenbauinduſtrie werden großen 
Schaden erleiden. 

Abg. Andrejtſchuk unterſtützt einen 
Amendementsantrag betreffend die zollfreie Ein⸗ 
die durch Pferdekraft 


in Betrieb geſetzt werden. 
Abg. Scheidemann weiſt darauf hin, 


daß die Zahl der Reſerveteile für landwirtſchaft⸗ 


onzerthaus (Dzlelnaſtraße 18). — Am 10. März a. c: 


| Einziges Nor zert des bekannt. Virtuosen symphon. Musik 


Nerrn Achscharumow 


mit seinem aus 
60 Musikern 
beslel. Orchester, 


liche Maſchinen durchaus nicht fo groß fei, als 


das deren Feſtſtellung Schwierigkeiten bereiten 


ſollte. 

Der Min iſter für Handel und 
Induſtrie erklärt, daß die techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten fich als unüberwindbar erweiſen werden, 
denn, wenn die zollfreie Einfuhr, wie fie die 
Kommiſſion für Landwirtſchaft proponiert, ſich 
auch auf Maſchinenteile erſtrecken wird, die be⸗ 
ſonders eingeführt werden, fo werden die Zobe- 
amten entweder nichts durchlaſſen, oder aber fie 
merden die Durchlaſſung von Maſchinenteilen nur 
ſehr oberflächlich behandeln. Außerdem aber wird 
die zollfreie Einfuhr auch dazu führen, daß in 
Rußland die landwirtſchaftlichen Maſchinen aus 


den aus dem Auslande bezogenen Maſchinenteilen 


zuſammengeſetzt werden, d. h. es wird eine Zu⸗ 
ſammenſetzungsinduſtrie herangebildet werden, 
wodurch unſerer Maſchinenbaninduſtrie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein nicht mehr gutzumachender Schlag 
verſetzt wird. Zum Schluß ſpricht ſich der Mi- 
mijter noch gegen die Amendementsanträge der 
Abg. Andrejtſchuk und Dſiubinski betreffend die 
zollfreie Einfuhr von komplizierten Dreſchmaſchi⸗ 
nen, die durch Pferdekraft in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den, ſowie von Heumähmaſchinen aus. 

Nachdem hierauf noch die Abg. Bere- 
ſowski I und Sheidemanz, ſawie der 
Referent Andronaw das Wort ergriffen 
hatten, wird der grundlegende Teil des Abſchnitts 
III in der Redaktion der Finanzkommſſſion mit 
einer unweſentlichen Abänderung der Kommiſſion 
für Landwirtſchaft angenommen. 

Der Vorſchlag der Kommiffion für Land- 
wirtſchaft, daß der zollfreien Einſuhr außer den 
Reſerveteilen auch noch ſolche Maſchinen untet⸗ 
liegen, die in Punkt 6, § 167 des Yolltarifs an= 
geführt find, gelaugt mit einer Maforität von 
136 gegen 95 Stimmen bei 6 Stimmenthaltun⸗ 
gen zur Annahme. 

Die Amendementsanträge der Abg. Andrej- 
iſchuk und Dſinbinski werden abgelehnt, u. z. 
nach den Debatten der Abg. Lerche und 
Schingare w, die fih gegen den Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und Deutſchland aus⸗ 
ſprechen, wobei letzterer erklärt, der ruſſiſch⸗ 
dentſche Handelsverttag ſei für Rußland ſchlim⸗ 
mer als der ſapaniſche Krieg. 

Lebhafte Debatten entſtehen auch anläßlich des 
Abſchnitts V der Geſetzesvorlage betreffend die 
Ausſetzung von Prämien für die Fabrikation be⸗ 
ſtimmter Kategorien landwirtſchaftlicher Majhi- 
nen, u. zw. beteitigen fid daran die Abg. Gul⸗ 
kin, Andrefkſchuk, Bere ſowski ], 
Schin gare w, Lerche, Graf u war o w, 
Scheidemann und Marko m 2 ſowie 
der Miniſter für Handel und Ju- 
duſtrie, worauf Abſchnitt V mit einer Majo- 
rität von 140 gegen 113 Stimmen abgelehnt 
wird. 

Nunmehr ſchreitet die Reichsduma zur Be⸗ 
ratung des Abſchnitts II, der übergangen wurde. 

Dieſem Abſchnitt zufolge wird beabſichtigt, die 
Reglements über die direkten Steuern dahin zu 
ergänzen, daß diejenigen Unternehmungen, die fi 
ausſchließlich mit der Fabrikation von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten befaſſen, 
vollftändig von der ſtaatlichen Gewerbeſteuer he- 
freit werden, während diejenigen Unternehmun⸗ 
gen, die außer landwirtſchaftlichen Maſchinen auch 
andere Erzeugniſſe fabrizieren, eine ermäßigte Ge- 
werbeſtener zu entrichten haben. Bei der Ballo- 
tage wird dieſer Abſchuitt mit einer Majorität 
55 117 gegen 71 Stimmen gleichfalls abge⸗ 
lehnt. 


lage beendet. 
Nächſte Sitzung am Montag, 


Reichsrat. 
Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 2. März. 
Den Vorſitz führt Präſident A kim o w. 
Fortgeſetzt wird die Beratung über dan Be⸗ 
richt über die Geſetzesvorlage betreffend die Me + 


den 4. d. M. 


organiſation der örtlichen Ge- 
richte. 
Uſcha ko w. der feine geſtern begonnende 


Rede beendet, weiſt darauf hin, daß die Beibe⸗ 
haltung der Woloſt⸗Gerichte unbedingt erforderlich 
ſei, denn nur in dieſen Gerichten ſei es ich, 
die beſonderen Rechte der Geſeßzesparngraphen, 


Hiermit ift die erſte Leſung der Geſetzesvor⸗ 


die die Erbſchaftsfolge der Bauern regeln, auch für 
die Znkunſt ſicher zu ſtellen. 

Kowalewski ſpricht fih für die Trens 
nung der gerichtlichen und adminiſtrativen Funk⸗ 
tionen aus, die bisher von den Landhauptlenten 
ausgeübt wurden. 

Aw da ko w, der eine Reihe ſtatiſtiſcher 
Daten über die Gerichtsbarkeit der Woloſt⸗Ge⸗ 
richte auführt, erklärt, daß er hierdurch ein Bild 
erhalten habe, das durchaus nicht erfreulich ein⸗ 
wirkt. Ganz beſonders tadelnswert aber führen ſich 
diefe Gerichte feit der Zeit der Einff hrung des 
Inſtituts der Landhauptleute auf. 

Arſſenjew iſt der Anſicht, daß die Ver⸗ 
einigung zweier Funktionen für die örtlichen Bes 
hörden nicht etwa ſchädlich, ſondern im Gegenteil 
nützlich fei, denn hierdurch wird der Gerichtskreis 
diefer Behörden erweitert und dieſe gezwungen, 
ſich näher mit dem Leben bekannt zu machen 
und dieſes genau zu erforſchen, welchem Umſtande 
es auch zu verdanken iſt, daß in jedem einzelnen 
Falle eine weit gerechtern Entſcheidung getroffen 
werden kann. Zum Schluß erklärt Redner, daß 
die vollſtändige Unabh keit der Richter kaum 
jemals verwirklicht wi wird und ſchließlich 
ſei dieſe Unabhängigkeit auch garnicht 
notwendig. 

Lobanom⸗Roſtawski weiſt darauf 
hin, daß, wenn die Landhauptleute mit Arbeit 
überbürdet find, jo muß mau ihnen ſolche abneh⸗ 
men, die mit dieſem Juſtſint nichts gemein 
haben, wie z. B. die ſiskaliſchen Arbeiten oder 
aber die Arbeiten zur Landeinteilung. In keinem 
Falle aber dürfe man den Landhauptlenten die⸗ 
jenigen Funktionen entziehen, die das ganze 
Weſen dieſer Inſtitution biſden. Die Ueberfälle 
auf die Landhauptleute, ſowie die fortwährende 
ungerechte Kritik, in Verbindung mit den Herzen ⸗ 
ſteinſchen Illuminationen und dem Kutlerſchen 
Zirkuläre werden ausſchließlich ſeitens der be⸗ 
kannten politiſchen Parteien und einiger Prefa 
organe geführt und haben dazu beigetragen, daß 
eine Reihe der hervorragendſten Landhauptleute 
ihre Paſten verlaſſen haben. 

JIſemjonow⸗Tjanſchanski erin⸗ 
neri daran, wie fiğ aus dem Inſtitut der Frics 
densvermittler das Inſtitut der Friedensrichter 
bildete und aus welchem Grunde dieſes Juſtitut 
ſodann in das Inſtitut der Landhauptleute umge⸗ 
wandelt wurde. Redner begrüßt die Arbeiten der 
hefonderen Kommiſſion, ſowie die Rückkehr zum 
Juſtitut der Friedensrichter und erklärt, daß er 
für das von der Kommiſſion ausgearbeitete Pro⸗ 
jekt ſtimmen wird. 


Um 3 Uhr 15 Minuten wird eine Pauſe 
anberaumt. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſppicht 


Sta cho wic feine Verwunderung darüber 
aus, wie es geſchehen konnte, daß die Majorität 
des Reichsrats, denen die erſt vor kurzer Zeit klar 
zutage getretene ablehnende Haltung des Juſtiz⸗ 
miniſters gegenüber den Woloſt⸗Gerichten ſehr 
gut bekannt war, und die außerdem noch welt 
beſſer darüber inſormiert war, wie ungenügend 
dieſes Gericht in jeder Beziehung wirkte, plötzlich, 
ohne mit der Wimper zu zucken, a eutſchloß, dieſes 
unzuläſſige örtliche Organ, wenn auch in etwas 
erneuertem Stibe, beizuhalten. Als einziges 
Motiv für dieſe Unlogik könnte höchſtens der 
Wunſch aufgefaßt werden, auf dieſe Art und 
Weiſe die Geſetzesvorlage zu retten und fie ind 
Leben zu führen. Ein derartiges Vorgehen aber 
fei nichts anders als ein Handel mit fih ſelbſt 
und hat es im Großen und Ganzen genommen 
den Anſchein, daß die Regierung, die von ihrem 
urſprünglichen Standpunkt zurücktrat, die Majos 
rität des Reichsrats unter Hypnoſe hält. Während 
das Land wirkliche Reformen erwartet, verſucht 
man den alten Kittel zu flicken, doch müſſe man 
darauf gefaßt ſein, daß die Unzufriedenheit, die 
gegenwärtig noch unter der Aſche glinmt, ſich 
plotzlich Bahn bricht und zu hellen Flammen auf⸗ 
lodert. Mit einem derartigen Vorgehen aber 
ſpiele der Reichsrat mit dem Schickſal Ruf- 
lande und untergräbt die Macht des Herrſchers. 

Hier wird Redner vom Vorſitzenden unter⸗ 
brochen. 

Stachowicz erklärt hierauf, daß er nichts 
mehr zu ſagen habe. 

Leſewitzki 


ſpricht fidh für die Beibehal⸗ 
tung und 2 rung des Woloſt⸗Gerichts aus, 
du diefe Juſtitutlon für die Bauernſchaft nützlich 
und notwendig it, € 


Nene Lodzer 


Zeitung. 


Kobelinski bringt in Vorſchlag, die 
Einſchreibung von Rednern zu ſchließen und wird 
dieſer Antrag mit einer Maſorität von 63 gegen 
62 Stimmen angenommen. 

Oliſar unterſtützt das Projekt der Majoz 


rität. 

Engelhardt ſpricht fih gegen das 
Wolaſt⸗Gericht, als ein Ständenericht aus und 
erklärt, daß er gleichfalls für das Proſekt der 
Majorität flimmen wird. 

Sinawiew ift der Muficht, daß die 
Täligkeit der Landhauptleute weit beſſere Früchte 
getragen hätte, wenn das Miniſterium von ihnen 
wicht ausſchließlich eine feſte Gewalt, ſondern eine 
Beobachtung der Geſethe gefordert hätte. 
liſchingki widerſpricht den Ausfüh⸗ 
rungen Kowalewskis und des Juſtizminiſters. 

Graf Witte erinnert daran, daß bereits 
vor fünfzig Jahren bei der Ausarbeitung der Ges 
vihtsrefoun als grundlegender Gedanke angenam⸗ 
men wurde, daß alle Gerichte gleich ſein müſſen, 
daß ihnen ſämtliche Untertanen gleich unterſtellt 
ſind und daß alle Gerichte dem Juſtizminiſterium 


unterſtellt ſein ſollen. Eine zeitweilige Aus⸗ 
nahme wurde nur für die Woloſt⸗Gerichte ge- 
macht. Eine im Jahre 1905 einberufene beſon⸗ 


dere Kommiſſion befaßte fih abermals mit der 
Frage der Woloſt⸗Gerichte und kam zu dem Be⸗ 
Schluß, daß es notwendig fei, dieſe Gerichte anfa 
zuheben. Er, Redner, teile vollſtändig dieſe An⸗ 
ſicht, denn er ift der Meinung, daß die Bauern 
bereits eine derartige kulturelle Höhe erreicht 
haben, daß ihnen gegenüber dieſelbe Gerichtsbar⸗ 
keit mie gegenüber dem Adel, den Kaufleuten und 
den Bürgern angewandt werden kann. 

Nächſte Sitzung am Montag, den 4. d. M. 


Der Kongreß 
der Weinbauer und 
Händler. 


Ueber dieſen Kongreß ſchreibt die Petb. Zig; 

Die Bierbraner machen den Verſuch, ihr Pro⸗ 
dukt aus der Zahl der ſtarken Getränke zu ſtreichen, 
da Bier eine mächtige Waffe im Kampfe mit der 
Tuunkſucht“ jei. ser nerlangen die Niers 
braner allerlei Beg ungen für den Bier- 
handel, Inbezug auf die „mächtige Waffe“ werden 
trotz aller Verſicherungen die Meinungen wohl 
ſtark auseindergehen⸗ Nicht ahne Intereſſe dt 
der Vorſchlag der Uebergabe des Branmmeinner⸗ 
kaufs aus den fiskaliſchen Buden im Privatetab⸗ 
liſſements; die Gaſtwirts⸗Sektion weiſt darauf 
bin, daß der Branntweinverkauf in den Städten 
gegenwärtig für den Fiskus ver luſtbrüugend fei und 
daß der Fiskus beint Kommiſſionsverkauf acht 
Millionen im Jahre ersparen känule. Gleichzeitig 
könnte unter dieſer Bedingung der Kampf mit 
dem Geheimhandel mit mehr Erfolg durchgeführt 
werden als bisher. 7 

Die Konzeſſionserteilung auf nme 3 Jahre 
wird nicht mit Unrecht als ene bezeichnet. 
Man ſpricht von den hieraus erwachſenden 
„Speſen“ und plädiert für unbeſchränkte Kon⸗ 
zeſſionen, die ja nötigenfalls auf adminiſtrativen 
Wege annulliert werden können. 

Von allgemeinerem Intereſſe war ein Referat 
über die Winzerei in Transkaukaſien, wo jährlich 
ca, 10 Millionen Wedro prodnziert werden ; unter 
Neben ſtehen 80.000 Deßj.; das im Weinbau 
feſtgelegte Kapital wird mit SO Millionen REF. 
bewertet. Die Zahl der Weinbergbeſitzer über⸗ 
ſteigt 180,000, wobei fie ſich in der Hanptſache 
us Banern und Kleinadel zuſammenſetzt. Kas 
pitaliſtiſche Unternehmungen find erft in den 
letzten Jahren aufgetaucht. 

Der Betrieb ift durchaus primitiv, ſowohl in⸗ 
bezug auf die gärkneriſche Seite als auch hinſicht⸗ 
lich der Kellerwirtfchaft. Man vergräbt die Ton- | 
krüge, was natürlich die Qualität ſchwer beein⸗ 
trächtigt; Blume und Geſchmack leiden. 

Die Reineinnahme ſchwaukt zwiſchen 20 und 
120 Rbl. pro Depi., fie ift in hohem Maße von 
Hagelſchlag und Phyllorera abhängig, Der Wein, 
oder auch der Moff, wird von Kleinhändlern an 
Ort und Stelle abgenommen, wobei fie die Win 
zer in jeder Weiſe ausnutzen. Der kankafiſche 
Weinbau leidet in hohem Maße an dem Mangel 
non Straßen. In guten Erntefahren haben die 
Winzer für den Wein keinen Abſatz und fie 
ſchlagen ihn zu Schleuderpreiſen los. 

Man brachte allerlei Maßnahmen zur Hebung 
des Weinbaues in Vorſchlag. Vor allen Dingen 
wurde auf Berbeſſerung der gärtneriſchen Technik 
gedrungen, was insbeſondere durch Inſtruktaren 
zu erlangen iſt, — doch erweiſt es ſich, daß keine 
Juſtruktoren vorhanden find und ſolche erſt anse 
gebildet werden müſſen. 

Die Beſtimmungen über den Weinhandel jind 
beengend und unklar; infolgedeſſen verfallen die 
Winzer hänfigen und ſehr 175 Strafen. Die 
Beſtimmungen werden von den Beamten ganz 
willkürlich gehandhabt; was an einem Ort gez 
ſtattet ijt, iſt am anderen ſtrikt unterſagt. Mit 
Aneekennung wurde der Beſchluß der Neigen 
aufgenommen, wonach der Verkauf von ruſſiſchem 
Wein den Kolonjalwarenhandlungen geftattet 
werden ſoll. Man führt aus, daß es wünſchens⸗ 
wert wäre, wenn Wein auch in den Dörfern vers 
kauft werden könnte, und zwar pateutfrei; diefe 


Vergünſtigung glaubt man mit gutem Recht bean⸗ 
ſpruchen zu dürfen, da der Konſum von Mein 
den Bränntweingenuß erheblich eiuſchränken 
könnte. 


In allen Punkten wurden von den Sektionen 
entfprechende Reſolutionen gefaßt. 
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Der Prozeß gegen 
Anmain Macari n. u. 


(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
Fünfter Verhandlungstag. 


Petrikau, 2. März. 

Angeklagter Baſili Oleſinski, der entſchieden 
heftzeitet, an den im Kloſter verübten Diebſtählen 
beteiligt geweſen zu fein, ſchildert fein Amt, feire 
Obliegenheiten, ſowie auch ſein Verhältnis zu den 
anderen Mönchen. ES treten hierbei äußerſt in- 
tereſſante Details zu Tage. Dleſinski nahm, obs 
wohl er als Kuftos die Schlüſſel zu der Sakriſtei 
und der Schatkammer beſaß, den anderen Kloſter⸗ 
brüdern gegenüber keine Sanderſtellung ein. Ver⸗ 
langte irgend einer der Kloſterbrüder von ihm 
Geld, fo hatte er es einfach auszufolgen und zu 
buchen, das Recht einer Kontrolle darüber, zn 
welchem Zwecke dieſes Geld verwandt wurde, 
fand ihm jedoch nicht zu. In diefe Beziehung 
genoß ein jeder Mönch, der dem Pauliner⸗Orden 
angehörte, niel zu großes Anſehen und Vertrauen, 
um eine folhe Maßnahme zuläßig erſcheſnen zu 
laſſen, auch konnte dieſe Kontrolle ja durch den 
Prior nachträglich ausgeübt werden. Pater Ole⸗ 
ſinski mußte aljo Geld ausfolgen, wenn von ihm 
Geld verlangt wurde. Nur eine Vorſchrift bes 
ſtand, u. zw. die, daß der Betrag, den ein Mönch 
zu perſönlichen Zwecken verlangen konnte, die 
Summe von 20 RH. nicht überſteigen durfte. 
Sue Ansfolgung höherer Beträge war die Geneh⸗ 
migung des Priors erforderlich. 

Präſes: Sie ſagen — 20 Rubel, Damaſy 
Macach aber behauptet, daß Sie ihm häufig meh- 
rere hundert Rubel pfw. gegeben haben, 

Oleſtuskt: Das kanu wohl feim, aber nie mit 
einem Mal, oder nur in Fälleu, wo das Geld 
nicht zu verſönlichen Zwecken Verwendung finden 
folte, Priar Reima war felton zu haben, im 
Klafter aher wurden ununterbrochen größere Ar⸗ 
beiten ausgeführt, ſo daß Rechnungen zu be⸗ 
gleichen, Handwerker zu Löhnen und andere Geld⸗ 
angelegenheiten zu beforgen waren. Dabei kaun 
es vorgekommen fein, daß Damafy Macoch von 
mir gelegentlich größere Geldſummen verlangte 
und auch empfing, von meiner Seite ſedoch ſtets 
in dem Glauben, daß das Geld zu Kloſterzwecken 
Verwendung findet. 

Präſes: Und inbezug auf die 20 Rol. zu 
perlönlichen Zwecken, beftand da irgend eine Vor⸗ 
ſchrift inbezug auf Zeit und Friſt? 

Oſeſinski: Nein! 

Prüfe: Damaſn Macoch konnte aljo fünf-, 
fechs⸗ ja zehnmal täglich kommen und 20 MDN 
von Ihnen verlangen und ſie mußten ihm das 
Geld ausfolgen? 

Diefinsti: Ja! 

Die Konſtatierung der Tatſache, daß die Vor⸗ 
ſchrift inbezug auf die 20 RIL zu „perſönlichen 
Zwecken“ eigentlich nur eine bloße Scheinvor⸗ 
ſchrift war, nach der ſich niemand richtete, erweckt 
Heiterkeit im Auditorium. Damaſy Macoch und 
auch die anderen Mönche konnten kommen, gehen, 
wiederkommen und wieder gehen, fordern und 
nehmen — beinahe ununterbrochen — 600, 800 
— 1000 Röl. monatlich niw., fo viel fie woll⸗ 
ten, ohne jemals hierzu die Geuehmigung des 
Priors einholen zu müſſen, nur niemals mehr — 


als 20 RGI. 
Auch inbezug 0 die Entwendung der Pfand⸗ 
briefe aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Paters 
Bonaventura Gawelczyk liefert Pater Bafili Dle- 
ſinski charakteriſtiſche Enthüllungen. Den Dr- 
dens regeln zuſolge darf ein Mönch, uach deſſen 
Tode und in deffen Zelle man Geld vorfand, nicht 
in geweihter Erde beſtattet werden. Der Panliner 
Mönch darf kein Geld beſitzen, muß alles an die 
Kloſterkaſſe abliefern, ſofern er nicht noch nach 
ſeinem Tode in Acht und Bann getan werden 
ſoll. Und Pater Gawelczyk hatte Geld, 20,000 
NDL in Pfandbriefen und man wunderte 
jogar, daß man bei ihm nur dieje Pfandbrieft 
vorfand — kein bares Geld, wie es wohl der 
Fall hätte ſein müſſen. Die anderen Er⸗ 
zahlungen von dem Auffinden die er Pfandbriefe, 
von ihrer angeblichen Beſtimmung, ihrer Ablie⸗ 
ferung uſw. —find aus dem Anklageakt bekannt, 
werfen jedoch ein eigenartiges Licht auf die Zu⸗ 
ſtände, die in dem Kloſter herrſchten. Da ver⸗ 
ſchiedene Dokumente und Schriftſtücke intimen 
Charakters zu prüfen waren, war auf Anteng 
des Prokureurs bereits vorher beſchloſſen worden, 
die Oeffentlichkeit während der Dauer dieſer Prü⸗ 
fung und den damit verbundenen Erörterun 
auszuſchließen. Helena Macoch wird ihre Auf. 
ſchlüſſe im ſogenannten „letzten Wort“ geben. 
Um 7 Uhr 15 Min. wurde die Sitzung bis 
zum Montag Vormittag um 11 Uhr unterbrochen, 


Chronik u. Lokales. 


Adminiſtrations⸗Einſetzung. Auf 
der allgemeinen Gläubigerverſammlung der fal⸗ 
liten Mannfaktur⸗ und Galanteriewaren⸗Firma 
W. J. Ptaſchuikows Erben wurde 


| trog des Proteſtes der Lodzer Gläubiger die von 


der Firma ſelbſt angeſtrebte Adminiſtration in 
Moskau beſtätigt. Die Paſſiven der in Zah- 
lungsſchwierigkeiten geratenen Firma betragen 
5.600.000 Nhl. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Wie 
die „Gaz. Los.“ berichtet, geht unſer Geldmarkt 
ans den verſchiedenen Krlſeu, denen er im Lauf 
des vergangenen Jahres unterworfen war, ge⸗ 
feſtigt hervor. Der Eindruck der Kataſtrophe des 
„großen“ Diskonteurs und die Flucht des „Pſen⸗ 
dohankiers“ (Rawicki), fängt an, ſich zu ver⸗ 
wiſchen, und die Folgen davon erweiſen ſich für 
die Beteiligten weniger fühlbar, als wan anfangs 
glaubte. Die Nachfrage nach den Produkten der 
Warſchauer Industrie von Seiten ruſſiſcher Kanf⸗ 


lente ift rege, die Kaufsbedingungen rationell, die 
Zahlungsf' gkeit ift befriedigend, und auf den 
en Märkten fogar beſſer als das. 
Verhaftung eines Bankrotteurs. 
t die „Gaz. (Izenſt.“ berichtet, wurde der 
gewordene Hirſch Ganzweich, der vor etwa 
whe feine Zahlungen einftellte, in Holland 
ergri folge eines Telegramms, das einer 
der Gzenftochaner Kaufleute, der mit einigen 
Tauſend Rubeln engagiert ift, an die dortige Poe 
lizei abgeſandt. 

S Zahlungseinſtellung. Die hieſige 
Fiema Hirſchberg und Weiß, (Filzfabrik, Wie 
diemäfa 161) hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſtva betragen 100,000 NHI., engagiert find 
Lodzer und auskländiſche Firmen. Die genannte 
Firma eriftiert fet 2 Jahren. 

” Srbhaftation. Die nachſtehend verzeich⸗ 
neten Grundſtücke werden im Lodzer Friedensrich⸗ 
terplenum öffentlich an den Meiſtbietenden ner⸗ 
ſteigert und zwar am 2 0. März (2. ApeiD 
das au der Konſtantinerſtraße unter Nr. 12 1 a. / 20 zu 
Lodz gelegene, den Schlama Bär Negensberg, 
David Lande, Friederike Nofa Lande und Stefan 
Georg Lande gehörige und auf 499 Rbl. abge⸗ 
ſchätzte Grundſtück; (das an der Rzgowskaſtraße 
zu Lodz unter Nr. 60 gelegene, dem Karl 
Eduard Becher gehörige und auf 450 Rl. abge⸗ 
ſchätzte Gmmdfüd), am 2. (15.) April: das 
in Lodz an der Suwalskaſtraße unter Nr. 
10560/24 Q „dem Mordka Henoch Ruper- 
waſſer ſopſe den Paul und Martha Kopeczui'ſchen 
Eheleuten gehörige und auf 390 RGL. abgeſchätzte 
Grundſtück. 

* $. Zum Konkurs der Firma Bro: 
nomskl. Am 29. Februar c. fand vor der 
1. Civil⸗Abteilung des Petrikaner Bezirksgerichts 
eine Gläubigerverſammlung der Konkuesmaſſe 
von J. Bronomskt ſtatt, der ſelbſt ins Ausland 
geflüchtet ift. Zu zeitweiligen Spice der Kon 
kursmaſſe wurden ernannt; Der nereidigte Rechis⸗ 
anwalt Herr Adam Paſemeki und H. M. Roſen⸗ 
erg, Mitinhaber der Firma „Großkopf u. Roſen⸗ 


„VPabianicer Neinerz“. Unter dieſem 
Atel hat ſich in unſerer Stadt eine Kommandit⸗ 
Geſellſchaft gebildet und am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend fanden ſich die Mitglieder derſelben im 

Sale „Novität“ zu einer Verſammlung ein. 

Die Geſellſchaft hat vier Morgen von Pabianice 

entfernt ein 17 Morgen umfaſſendes und in einer 

waldigen Gegend gelegenes Grundſtück erworben 
und wird daſelbſt für ihre Mitlieder billige 

Sommerwohnungen errichten. Dieſe Villegatur 

wird den Namen „Pabianicer Reinerz“ führen. 

Gë find 200 Anteilſcheine im Betrage von je 

160 NGI herausgegeben worden, welche Summe 

in pier Raten zu zahlen ift. Die erſte Raten- 

zahlung iſt bereits von den Mitgliedern entrichtet 

morden und die zweite erfolgt im Mai d. J. 

Am Dienstag nächſter Woche wird eint zweite 

Sitzung ſtattfinden, auf welcher Näheres über die 

Parzellierung des Territoriums und den Bau der 

Wohnhäuſer beſchloſſen werden ſoll. Mit der 

Parzellierung des Waldes und Terrains wird ſich 

die auf der Verſammlung gewählte Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Janowski, Winkler, 

Korn, Grünbaum, Kugermann, Szulowecki, Alt- 

mann, Chaifez, Wolfſtein und Bialoftot befaſſen. 

Zu Koutrolleuren wurden die Herren Boruſtein 

und Zelmanowicz und zu deren Kandidaten die 

Herren Karmazin und Elbinger gewählt. Das 

Slatut der Geſellſchaft iſt von der Petrikaner 

Gonverne mentsbehörde beſtätigt. 

* w, Zur Verhaftung des Erpreſſers. 
Wie wir bereits au dieſer Stelle berichteten, 
warden bereits auch die Komplizen des Martin 
Meier, Otto Kurzmann und Brettſchneider⸗Sänger 
im Auslande verhaftet. Der hierſelbſt feſtgenom⸗ 
mene Meier hat ein Reifezeugnis eines ruſſiſchen 
Kronsgumnaſiums und diente beim Militär als 

Freiwilliger erſter Kategorie. Meier bekannte 
| fd) bisher nicht schuldig und gibt an, daß er das 

Opfer eines Irrtums geworden fei, am Some 

abend abend brachte man ihn nach dem Gefäng⸗ 
nis an der Dlugaſtraße, 
Symphonie⸗Konzert. Auf das heute 
Abend im Konzertſaale ftattfindende Sy mp ho = 
nie⸗Konzert von Kapellmeiſter 
A. Türner machen wir hierdurch nochmals in 
empſehlendem Sinne aufmerkſam und bemerken, 
daß dasſelbe allen Muſikfreunden einen großen 
Genuß bereiten wird. 

Vom Schachklub. In der heutigen 
elften Runde ſpielen: Faktor —Schapirg, Hirſch⸗ 
bein—Granas, Regedzinski— Alpha und Rojer- 
baum — Friedmann. 

Gerichtschorſk. Das urteil im 
Prozeß gegen die Ra dome r P. P. 
SDrgamifatton. In dem Prozeß gegen 
die 57 Perſonen ans der Zahl der Einwohner 
von Radom und Umgegend wegen Zugehörigkeit 
zur Radomer Fraktion der P. P. S., der am 
verfloſſenen Dienſtag vor dem IV. Kriminal⸗De⸗ 
partement der Warſchauer Gerichtspalate in Na- 
dom zur Verhandlung gelangte, wurde am Sonn⸗ 
abend — wie telegraphiſch gemeldet wird — das 
Urteil gefällt. Danach warden 25 Angeklagte zu 
2 — 6 Jahren Zwangögrbeit verurteilt, 28 zur 
Verbannung und 2 wncden freigeſprochen. 

Gine Ränberbonde vor Ge⸗ 
richt. Vor dem Petrikauer Bezirksgericht wird 
ſich am 14. d. M. eine 22 Köpfe Pe an 
berbande zu verantworten haben, an n Spitze 
ein gewiſſer Stanislaw Grabowski ſtand. 45 
dem Prozeß ſind eine große Amahl von Zeugen 
vorgeladen und werden 12 Rechtzanwälte als Ver⸗ 
teidiger fungieren, 

S. Falſche Denunziation, Am Som- 
abend gegen 11 Uhr nachts ging der Geheimpo⸗ 
lizei die Mitteilung zu, daß fih im Helenenhof, 
iu einem Kabinett, fünf mit Revolvern bewaff⸗ 
nete Herren aufhalten, die an der Ermordung 
der Frau Karoline Ramiſch teilnahmen. Infolge⸗ 
deſſen brach unverzüglich eine ſtarke Abteilung 
von Polſzeimanuſchaften und Gedeimagenten nach 
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dem bezeichneten Etabliſſement auf, um die Miſſe⸗ 
täter feſtzunehmen. Nach erfolgter Repiſion 
ftellte es ſich ſedoch heraus, daß fih irgend ein 
Böswilliger einen Scherz mit der Geheimpolizei 
erlaubte. Außer harmloſen Gäſten, die ſich in 
dem Lokal au Speiſe und Trank gütlich taten, 
traf man keine verdächtige Perſon an. 

8. Ein ſchrecklicher Unfall ereignet 
fih am verfloſſenen Sonnabend in der Färberei 
von Johann Koks an der Alexandrowskaſtruße 
Nr. 87. Im Hofe des genannten Grundſtückes 
befindet ſich ein Baffin mit heißem Waſſer, von 
welchem auch die Bewohner der benachbarten 
Häuſer zu ſchöpfen pflegen. Am Sonnabend, 
gagen 4 Uhr nachmittags, kam nun auch die im 
Hauſe Alexandrowskaſtraße Nr. 104 wohnhafte 
54jährige Witwe Natalie Berta Hammerling 
nach heißem Waſſer, verler beim Einſchöpfen 
jedoch das Gleichgewicht und ſtürzte in das Baffin 
Der Tod trat auf der Stelle ein; die Leiche der 
Unglücklichen wurde nach ihrer Wohnung gebracht. 

S. Grober Unfug. Von einem bisher 
noch unbekannten Uebeltäter wurde geſtern abend 
um 10 Uhr vor dem Hanſe Gluwna Straße 
No. 32 ein großer Stein auf das Geleis der 
Elektriſchen gelegt. Zum Glück bemerkte dies ein 
Maſchiniſt der Linie No. 10 rechtzeitig und 
brachte den Zug zum Stehen, jo daß ein Unfall 
vermieden werden konnte. 

Feuer. Am Soumtag früh um 5%. uh 
kam im n der Dampftiſchlerei von 
Mierzbich an der Alten Zarzewskaſtraße Nr,. 44 
Feuer zum Ausbruch, das größere Dimenſlonen 
anzunehmen drohte. Die Mannſchaften der ftabi⸗ 
len Abteilung des 4. Inges der Freiwilligen 
Feuerwehr waren aber raſch zur Stelle und es gos 
lang ihnen auch das Feuer auf feinen Entſtehungs⸗ 
herd zu unterdrücken. Die Keſſelſtube brannte 
aus und vam Feuer wurde auch das Dach nera 
nichtet, fo daß der Schaden ein nennenswerter iſt. 

S, Aufgefundene Kindesleiche. Am 
Sonnabend wurde von dem Struſch des Haufe? 
Glnmna⸗Strußt No. 9, namens Szymon Trzas⸗ 
ka im Kloſet die Leiche eines neugeborenen Kindes, 
weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Die 
ſeitens der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß das Verbrechen die daſelbſt in der 
Wäſcherei var Ignatz Kordewski beschäftigt ge⸗ 
weſene 16jührige Wladnslawa Sikorska beging, 
die flüchtig wurde. Nach der unnatürlichen Mitte 
ter wurden Steckbriefe ausgeſundt. 

S Straßenraub. Als Herr J. K. 
wohnhaft an der Nikolajewskaſtraße, geſtern gegen 
11½ Uhr nachts die Krutkaſtraße entlang ging, 
um ſich nach Haufe zu begeben, bemerkte er an 
dem Zaune, der ſich hinter dem Theater Mos 
derne“ befindet, einen atwa 12 jährigen Knaben 
in Schülernniform, der bitterlich weinte. Von 
Mitleid erfaßt, trat Herr K. an den Knaben herau 
und frug ihn nach der Urſache ſeines Herzeleids. 
„Ich habe 20 Kopeken verloren, ſagte lant ſchluch⸗ 
zend der Knabe, — „und wenn ich ohne das 
Geld nach Hauſe komme, werde ich von meinem 
Vater hart heſtraft werden.“ Um dem Aermſten 
die in Ausſicht ſtehenden Schläge zu erſparen und 
ihm 20 Kop. zu geben, zog Herr K. ſein Porte⸗ 
monnaie Kaum hatte er dies jedoch getan, 
als plötzlich ein Unbekannter auftauchte, ihm eine 
Hand voll Schnupftabak ins Geſicht warf, das 
Portemonnaie aus der Hand riß und damit ver⸗ 
ſchwand. Als Herr K. endlich die Augen wieder 
zu öffnen vermochte, war von dem Straßenräuber 
und dem 12jährigen Burſchen, der den Ueberfall 
einleitete, weit und breit keine Spur mehr zu 
ſehen. Zum Glück befanden ſich nur 3 Nhl. 75 
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Kop. ſowie einige Dnittungen in dem Porter 
monnaie, die für den Miſſetäter keinen Wert 
hab 


eu. 

S. Einbruchsdiebſtahl. Im Haufe 
Petrikanerſtraße No. 4 dran, in verfloſſener 
Nacht bisher unermittelte Diebe, nachdem fie die 
Türſchlöſſer geſprengt, in die Niederlage der 
Firma Ciak und Slodkowski und ſtahlen auslän⸗ 
diſche Waren im Werte von 2500 NDI 

* S, Ein dreiſter Diebſtahl wurde in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag im Haufe 
Pauskaſtruße Nr. 48 verübt. Die Diebe ſprengſen 
das Thor des Hauſes, ſodann die Tür eincs im 
Hofe befindlichen Stalles, führten ein Pferd ans 
demſelben, ſpamiten es vor eine Britſchka, luden 
9 Tonnen Heringe anf dieſelbe und fuhren — 
ungeſehen und unbehindert — damit davon. Die 
Heringe gehörten dem Einwohner Berek Lasmann, 
das Pferd einem gewiſſen Leibuſch Grogmann und 
die Britſchka dem Einwohner Herſch Krasnowski. 

(Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Für das zu gründende 
Lehrerinnenheim. 


Bon 25. Februar bis zum 1. Mürz liefen 
folgende Spenden für das zu gründende Lehre ⸗ 


rinnenheim ein: 
Frau Max Fiſcher Röhl. 50.— 
Frau Johanna Stüldt r B 
Frl. Emma Kretſchmer u. at 
Frl. Eugenie ù 5.— 
Frau Adele Kofta „ 3.— 
Frau Emma e a 8.— 
Frau Martha Farlowe E 4.— 
Frl. Helene Lbbiſch 7 4.— 
Fel, Jauina Schöneich 2 P 
Frl. Halina Diehkowate re 
Zufammen RIL 101 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Fräulein Mervio la, 
der beliebte Gaſt der Operette unſeres deutſchen 
Theaters tritt morgen, Dienſtag wieder in ihrer 
Glanzpartie, in „Die keuſche Suſanne“! 
auf, Der ganz bedeutende Erfolg, den die erſt⸗ 


Haff üngerin in dieſer aumutigen und melos 


hifen Operette bisher erzielt, giebt der Direktion 


Beilage zu Ur, 104 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Die ruſſiſch⸗engliſche 
Aktion in Perſien. 


Teheran, 3. März. 

Die Vorgänge in Perſien, und insbeſondere 
die engliſche Intervention nehmen noch immer 
das öffentliche Intereſſe in hohem Maße in 
Anſpruch. 

Während im Weiten Salar ed Dauleh bis in 
Me Nähe von Hamadan worrüdte, hat Mohamed 
Ali mit wenigen Begleitern Perſien verlaſſen und 
ſich nach Rußland begeben. Er iſt anſcheinend 
auf die ihm geſtellten Bedingungen eingegangen. 
Die Perſer verſuchen jetzt, die ruſſiſch⸗engliſchen 
Forderungen abzuſchwächen, doch werden alle 
darauf bezüglichen Noten von den Vertretern der 
beiden Mächte uneröffnet zurückgeſandt. Die An⸗ 
nahme dieſer Forderungen mird alfo. dieſer Tage 
erfolgen müſſen, womit Verfien aufgehört haben 
wird, ein ſelbſtändiger Staat zu ſein. 
Hauptforderung beſteht in der Anerkennung des 
Kuſſiſch⸗engliſchen Abkommens. Danach follen für 
alle Fragen in der neutralen Zone beide Mächte, 
ſonſt aber jede Macht für ihre Einflußzone alle in 
maßgebend fein, Drittens jol irgendwelcher 
wirtſchaftliche influß uur mit Erlaubnis beider 
Mächte eingerlumt werden. Als Belohnung er- 
hält Perſien eine kleine Anleihe, von der aber 
Koch große Abzüge gemacht werden. Die perſi⸗ 
en Zeitungen ſprechen heute von der Abſchaf⸗ 

ing aller Minfſterien und der Eintichtung eines 
bleßen Verwaltungsrats, der dann wohl eine ruſ⸗ 
fiſcſe Leitung erhalten würde. — Während bi 
her Ausländer in Perſien keinen Grundbeſitz er- 
werben durften, tritt ſeit einigen Wochen eine 
ruſſiſche Bank als Erwerber von Dörfern und 
Gütern auf, denen die Bank Geld geliehen hatte, 

Zwei Offiziere und 150 Mann rückten heute 
nach Schiras ab, um dort eine Gendarmerie ein⸗ 
zurichten. 

Teheran, 4. März. (P. T-A.) Salar⸗ud⸗ 
Doile hat nach der Einnahme Kermanſchachs 
Aſam⸗ud⸗Daile hingerichtet. 


Die 


Die Militärempörung 
von Peking. 


London, 3. März. (Sepz.) 


Der Pekinger Berichterſtatter der „Dain 
Mail“ drahtet von geftern: Juanſchikai hat 


mich heute empfangen, nachdem er eine lange 
mililärifche Beſprechung abgehalten hatte. Trotz 
der Aufregung und Sorge und der ſchlafloſen 
Nächte, durch die er etwas abgemagert war, hat 
er feine Entſchloſſenheit und fein zielſicheres suf- 
treten behalten und flößt ſeinen Freunden nach 
wie vor Vertrauen ein. Juanſchikai erklärt, daß 
der geſtrige Aufſtand der Truppen ihn vollſtündig 
kbertaſcht habe. Durch die Meuterei ift die 
Schwierigkeit det Lage, die an und für ſich 
Thon ſehr bedrohlich war, noch bedeutend ver- 
ſchlimmert worden. Juanſchikai ſagte ferner, er 
werde dafür ſorgen, daß eine Wiederkehr folder 
Unruhen ſich nicht ereigne. Umfaſſende Maß⸗ 
nahmen fnd getroffen worden. Die dritte Di- 
viſion wird in der Kaserne interniert werden, und 
die Straßenpatrouillen werden uur von Truppen 
gebildet werden, denen er völliges Vertrauen 
entgegenbringt. Die Tatſache, daß kein Angriff 
auf Ausländer gemacht wurde, hat Juanſchika 
mit großer Freude erfüllt. Er ſagte noch: Er 
habe befürchtet, daß ſein hohes Alter und die 


lange Zeit, die er vom öffentlichen Leben zurückge⸗ herrſcht wieder vollkommene Ruhe. Im Norden 
. —— . ¼— A — — 


Das gegenwärt'ge Unglück trägt ſich leicht? 
Doch grauenvoll vergrößert es der Zweifel 
Und der Erwartung Qual dem weit Entfernten. 


ein Wintertraum. 


von 
Anny Wothe. 
(3. Fortſetzung.) 

Er ifte mit aufleuchtenden Augen ihre 
fohe, schlanke Geſtalt, ihr weißes, durchſichtiges, 
Lares Geſicht, auf dem jetzt ein zarter, roſiger 
Hauch lag, ihre ſeltſam verſchleierten Augen — 
und ein ſchwermütiges Lächeln umflog feinen 
energiſchen Mund, der faſt immer tumm und 
herb geſchloſſen blieb, und der ſich nun hier 
öffnete, um einem fremden Weibe von feinem 
Inner zu erzählen. s 

Wer war dieſes weiße Weib, das jo ſtolz und 
Di ſo ſicher und doch wieder fo müde und leid⸗ 
voll, wit es ihm ſchien, an feiner Seite durch den 
weißen Zauberwald ſchritt? 

War er ihr nicht ſchon Früher begegnet? Oder 
hatte er fe immer gekannt? Mar fie mit ihm 
nicht durch ſein ganzes Leben gewandelt? 

Nein, er kannte fie nicht, die ihm jo fremd 
und doch jo lieb und vertraut erſchien. Welten 
fieden fie von ihm, und doch war es ihm, 
als gehörte fie hier zu ihm und zu dem deutſchen, 
verſchneiten Wald, der, von Milliarden fim- 
kelnder Eiskriſtalle überſät, in feierlicher Ma⸗ 
jeſtät aufragte und aus dem ihm 
füße Zauberweiſen eutgegenranſchten ie war 
doch das Lied von dem weißen Winterkleid z 
Wie ſang die bleiche Schneefrau, die den Tod 
verheißt? 

„Du ſollſt mein heimlicher Liebſter ſein, 

Denn dein Herz ift wild und dein Blut ift rol, 
Erlöſe mich von des Genoſſen Pein, 

Die Menſchen nennen ihn ſchauernd Tod. 


gen zubrachte, feine Fähigkeiten für das neue 


30 das 
| Amt fehe beeinträchtigen würden; er hoffe jedoch, 


daß es ihm gelingen werde, die Schwierigkeiten 


zu überwinden und Herr der Lage zu werden: 
ſein ganzes Beiſtreben ſei darauf gerichtet, die 
friedlichen Beziehungen, die er zu den auswärti⸗ 


gen Mächten unterhalten, noch zu befeſtigen. Die 
Meuterei der Truppen hat das Vertrauen des 
Präfidenten zu ihnen fehe erſchüttert, umſomehr 


als der Anfruhr vor Soldaten ausging, auf die er 


in den ſauſenden Lüften dahinſtreift, ein bißchen 
Sturm? Ich liebe ihn. 


einen großen Einfluß zn haben glanbte. 

Der Aufruhr ift nicht fo plötzlich ausgebrochen, 
wie die Behörden annehmen. Geſtern früh er⸗ 
hielten ſie ſchon die Nachricht, daß eine Revolte 
benorftände. Man erließ ſchnell ein Dementi, in 
dem geſagt wurde, man beabſichtige nicht, den 
Sold der Truppen herabzuſetzen und die Solda⸗ 
ten zu zwingen, ihre Zöpfe abzuschneiden. Es 
war jedoch ſchon zu fpät. Die Empörung hatte 
bereits begonnen. Die Abſicht, ſich gegen die 
Regierung aufzulehnen, war in der dritten Divi- 
ſion bereits beſchloſſene Sache. Es wurden zwei 
Granaten abgefeuert. Eins der Geſchoſſe fel in 


die amerikaniſche Geſellſchaft, ohne jedoch zu 
explodieten, das zweite ins Answärtige Amt, 
wo es das Hauptportal zertrümmerte. Die Anf- 


ſtändiſchen haben das Nordoſttor im Sturme ge 
nommen und den nördlichen und öſtlichen Teil 
der Stadt vollſtändig verwüſtet. Die reichen 
Kaufleute wurden geplündert und Warenhänſer 
und Privatgebäude in Brand geſteckt. Die Be- 


völkerung war durch das ſtändige Gewehrfeuer 
vollſtändig tertoriftert. k 
Die Zahl der Getöteten beläuft fih auf 


worans zu ſchließen ift, daß die 
Soldaten nicht auf Mord, ſondern nur auf 
Plünderung ausgingen. Die ganze Garniſon 
hat fih an der Plünderung beteiligt, und es ift 
bezeichnend, daß Tauſende Kilogramm wertvoller 
Bentegegenftände iu die Lagerräume des Mus- 
wärtigen Amtes und in die Kaſernen geſchleppt 
wurden. Heute früh wurden die Waren in 
Karren nach dem Bahnhof gebracht, wo die 
Aufſtändiſchen zwei Züge bereit geſtellt hatten, 
die die Waren nach dem Süden beförderten. 


dreißig, 


Sie haben jedoch die Tientſinbahn gemieden, | 
da dieſe von internationalen Truppen be⸗ 
wacht wird. ji 


Obgleich bei den Krawallen einige Japaner 
zu Schaden gekommen find, find die Fremden im 
allgemeinen verſchont geblieben. 

Ich blieb bis heute früh unter den Plunde⸗ 
rern — ſagt der Korreſpondent. — Sie raubten 
foflematifh die reichſten Läden aus und feuerten 
ihre Gewehre in die Luft, um die Bevölkerung | 
zu verhindern, ihrem Treiben Einhalt zu tun 
Der Schaden und die Zerſtörung durch Feuer iſt 
ſehr groß, namentlich im Nordoſten der Stadt. 
die hiſtoriſche Pforte, die den Eingang der ver⸗ 
botenen Stadt bildete, iſt vollſtändig dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht. Der große Marktplatz iſt 
ein Haufen Aſche. Lange Reihen von Läden und 
Häufern find uur brennende Ruinen. Man 
könnte glauben, daß Peking von einem fremden 
Eroberer nach langem Kampf eingenommen und 
zerſtört worden ift. Die Unruhen und Plün- 
derungen haben fid weit außerhalb der Stadt 
ausgedehnt. Gente Nachmittag hat man Gewehr⸗ 
fener, aus dem Süden vernommen. Amtliche 
Berichte beſtätigen die allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit unter den Truppen. Es geht das Gerücht, 
daß von den Regimentern das Schlimmſte für 
die Zukunft zu befürchten iſt. PT. 

Peking, 3. März. 

Ju der Umgebung des Geſandtſchaftsviertels 


War er denn ron Siunen? Was ging 
ihn das fremde, ſchöne, ſchweigſame Weib hier on, 
das jetzt wieder ſo ſchwer und müde ihm zur 
Seite ſchritt! Sie, die Braut eines andern! 
Aber in ihren fo eigen aufflimmernden Augen, | 
da hatte er etwas Seltſames geleſen. Faſt 
dünkte es ihm wie Sünde und doch wieder wie 
eine heilige, reine, unſagbar beſeligende Glut. | 


James Wood gab ſich einen energiſchen 
Ruck. Die hohe Geſtalt in dem ſchwarzen, weiß⸗ 


verbrämten Sportkoſtüm ſeiner Bobmannſchaft, 
richtete ſich ſtraff empor, und die weiße Sport 
mütze aus der erhitzten Stirn ſchiebend, meinte 
er nerbindlich: 

„Verzeihen Sie, Gräfin, daß ich von mir 
ſprach. Aber Ihr deutſcher Wald hat es mir 
angetan.“ 

„Sie lieben ih, Miſter Wood?“ Die Frage 
klang gleichmütig, konventionell, und doch fühlte 
der Flieger, daß es mehr wie eine müßige 
Frage war. 

„Meine Mutter hat mir als Kind davon er⸗ 
zählt,“ fuhr er wie im Traum fort. „Sie war 
eine Deutſche und konnte die Heimat in unſerm I 
nüchternen England nicht vergejjen. Wie ferner 
Märchenklang umſtrickte es uns, wenn ſie von dem 
weißen, verſchneiten Wald erzählte, in dem man den 
Weg verliert, wenn die Schneefran lockt. Im⸗ 
mer hatte ich mich nach dieſem Wald geſehnt, 
und nun ſtehe ich mitten in ſeinem Zauber und 
wage kaum zu atmen, aus Furcht, ein Suet- 
ſturm käme einher, um all den holden Märchen⸗ 
ſchein grauſam zu zerſtören.“ 

Ein Lächeln flog um Jugelids 
t entgegnete: 

„Ein Schneeſturm zerftört nicht unſern deut⸗ 
ſchen Zauberwald. Er gehört mit dazu. Fürch⸗ 
ten Sie, der jo lühn wider rm und Gefahr 


roten Mund, 


Er iſt der beſte Weg⸗ 
geſelle. Wie armſelig wäre das Leben, wenn es 
keine Stürme gäbe. Mutig hinein und tapfer 
durchgekämpft, bis wieder die Sonne lacht, und 


Montag, den (20. Februar) 4. März 1012. 


der Sturmwind grallend in der Ferne ab⸗ 
zieht.“ 
Erſtaunt, jaft befremdet maß der kühne 


der Stadt war ein Brand ausgebrochen, der ſedoch 
bald gelöſcht werden konnte. 1500 Meuterer be⸗ 
mächtigten ſich eines Eiſenbahnzuges, töteten den 
Heizer und den Lokomotivführer und fuhren mit 
dent Zuge nach Honan, Der durch die Meuterer 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 35 Mil⸗ 
lionen RBI, 

Peking. 4. März. (Originalkabelgramm 
„Preß⸗Tel.“) Juanſchikai und die Sendlinge der 
Südprovinzen haben die fremden Geſandtſchaften 
gebeten, Truppen nach Peking kommen zu laſſen 
und die Lage ganz in die Hand zu nehmen. 

Juanſchikai hat die Geſandtſchaften um Schutz 
für ſeine Perſon gebeten, da er fürchtet, daß man 
ihm nach dem Leben trachte und er ſich auf ſeine 
Truppeu nicht verlaſſen könne. 

Die Menterer haben einen von Tientſin nach 
Fengtai fahrenden Zug in der Nähe von Peking 
angehalten, aus den Schienen gehoben und den 
Gepäckwagen geplündert. Eine Abteilung inter⸗ 
nationaler Truppen iſt auf dem Wege, 
Verbindung mit Peking wieder herzuftellen. 

Peking iſt von den Meuterern von allen 
Seiten rollſtändig blockiert. Die 
des Geſandtſchaftsviertels geſtaltet ſich recht 
ſchwierig, da die Polizei vollkommen ohnmächtig 
ift und die internationalen Truppen nur zwei⸗ 
tauſend Maun betragen, während die Rebellen 
mehrere Tauſend Mann ſtark ſind. 

Aus Tientſin ijt geſtern eine ſtarke Abteilung 
amertkaniſcher Soldaten nach Peking aufgebrochen. 

Mukden, 4. März. (Originalkabelgramm 
Preß⸗Tel.) Da die Haltung des 9. und 10. 
Bataillons der die Stadt bewachenden Truppen 
eine Menterei befürchten ließ, hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die beiden Bataillone zu entwaffnen und 
ihnen verboten, die Kaſerne zu verlaſſen. 

Aufruhr in Tientſin. 
London, 3. März. 

Aus Tientſin wird telegraphiert, daß dort ein 
Aufruhr ausgebrochen iſt. Im Eingeborenen⸗ 
Viertel wird geſchoſſen, geplündert und gebrand⸗ 
ſchatzt. Die Polizei ſchwenkte eine Pontonbrücke 
ab, um das Eindringen in den füdlichen Teil der 
Stadt zu verhindern. Fengtai ift ein Flammen- 
meer. Große Menſchenmaſſen ſtrömen in die 
europaiſchen Konzeſſionen. 

Einſchreiten der Großmächte. 
Peking, 3. März. 

Die Konferenz der fremden Geſandten wurde 
teilweiſe veranlaßt durch eine Mitteilung Tang- 
ſchoeys, in der er die Mächte bittet, Maßregeln 
m ergreifen, um weitere Verluſte an Gut und 

t zu verhindern. Die Mitteilung wird als 


inoffiziell hingeſtellt. Die Gefandten beſchloſſen, 


alle verfügbaren Truppen aus den benachbarten 
Häfen nach Peking zu bringen. Ein gemiſchtes 
Korps von tauſend Mann wird morgen ankommen. 
Berittene Patrouillen halten am Tage die Ordnung 
in der Stadt aufrecht. Ein japaniſches Schlacht⸗ 
ſchiff ift nach Talu geſchickt worden, um eine 
funkentelegraphiſche Verbindung mit der italieni⸗ 

Station in Peking herzustellen. Ein Zug 
mit Meuterern ift von Poalingfu nach Peking 
abgefahren. Die Eiſenbahnverwaltung hat eine 
Brücke in die Luft geſprengt, um die Verbindung 
zu unterbrechen. Die treugebliebenen Truppen 
des Generals Tſchangkueiti haben zahlreiche un- 
Flieger das ihm zur Seite ſchteitende, junge 
Mädchen, und faſt verächtlich kam es von feinen 
Lippen: 

„Den Willen in die Tat umzuſetzen, iſt nicht 
Sache der Frauen. Welche iſt kühn genng, ſich 
dem Sturm entgegenzuwerfen und ehrlich und 
kraftvoll zu kämpfen gegen ein Schickſal, von dem 
ſie ſelbſt kein Glück erhofft? Keine, Gräfin, glau⸗ 
ben Sie es mir. Erziehung und Tradition hal⸗ 
ten das Weib in ehernen Banden.“ 

„Ja, weil wir nicht fo brutal find, wie die 
Männer. Weil wir fürchten zu verletzen, zu 
kränken, vielleicht zu töten. Das macht uns zag⸗ 
haft, nicht unſere Feigheit.“ 

„Wie Sie es auch nennen mögen, Gräfin. 
Taten beweiſen. Sie ſelbſt, die Sie fo kühnlich 
den Sturm wünſchen, würden doch kaum den Mut 
haben, gegen den Wind zu ſteuern.“ 

„Wer weiß,“ gab ſie gelaſſen zurück, ihren 
Schneeſtock feſter auf den Boden ſetzend. 

„Würden Sie es wagen, mit mir aufzuſtei⸗ 
gen? Eine Stunde nur, Gräfin, dort oben, in 
der blauen Luft! Hätten Sie den Mut, ſich mir 
anzuvertranen?“ 

Einen Augenblick ruhte 
hetriſche, ſcharfe Blick des Mannes heiſchte eine 
Antwort, und ruhte ſo zwingend auf ihr, als 
ſollte ſie ihm Leben und Tod verkünden. 

Ingelids Augen fladerten auf, doch die grün⸗ 
lichen Lichter darin erloſchen. Dann aber lächelte 
fie ſchon wicder kühn und ftolz, als fie, einen 
Moment ſtehen bleibend, erwiderte: 

„Weun Sie mir Ihr Leben anf unſerem Aar 
anvertrauen, fo werde ich mich natürlich revanchi⸗ 
ren, und mit Ihnen mal zur gegebenen Zeit durch 
die Luft fliegen.“ 

„Das ſoll ein t ſein, Gräfin. Xh 
wußte gar nicht, daß Sie ſelber den Aar ſteuern. 
Es gehört für eine Dame viel Kaltblütigkeit 
dazu.“ 

„Vielleicht auch nur Lebensverachtung. Mijo 
unſere Abmachung gilt? Wann wollen Sie auf der 
Bobſleighbahn mit mir fahren?“ 

Wood zügerte einen Augenblick. 

„Belaſtung ?“ fragt er. 

„Natürlich nuſere Mannſchaft.“ 


Auge in Auge. Der 


| 


beherrſche. 


um die 
Ausländer 


Verteidigung 


d-Ausgabe. 


ſchuldige Leute, die Pakete trugen getötet; die deute, 
die ſo ums Leben kamen, waren oft von Panik 
ergriffene Bewohner, die mit ihren eigenen Sachen 
flohen. 

In den erſten Morgenſtunden kam es zu einer 
ernſten Wiederholung der Unruhen beſonders im 
Weſten der Stadt, wo in allen Straßen geplün⸗ 
dert wurde und ebenfalls viele Brände ausbrachen. 
Die Menterer von peking und von Paatingfu, 
die durch Soldaten verſtärkt wurden, plünderten 
Poatingfſn und brannten große Teile der 
Stadt nieder. Andere Gruppen plünderten 
Fangtal und Nungpingfu. Liyuauhung wurde 
telegraphiſch gebeten, die republikaniſche Armeee 
nach Peking zu führen, um die Ordnung wieder 
herzustellen, da die Regierung die Situation nicht 
Die fremden Gefandten beraten über 
ein gemeinſames Vorgehen. 

* 


* 


Peking, 4. März. (P. T.⸗A.) Ein Teil der 
Truppen, die Poatingfu geplündert haben, ift auf 
der Eiſenbahn nach Peking abgereiſt. Um die 
Plünderer anzuhalten, wurden 2 Brücken einge⸗ 
riſſen. Gerüchten zufolge, find in Poatingfu 20 
ermordet worden. In der Reſidenz 
find mehrere Verbrecher enthauntet worden. 

Gharbin, 4. März. (P. T.A.) Geſtern fand 
im Theater in Zizikar ein blutiger Zuſammeuſtoß 
zwiſchen Soldaten der regulären Truppen und den 
Expeditionsmannſchaften ſtatt. Man befürchtet, 
die Revolutionäre werden die Gelegenheit der ſich 
inzwiſchen ausgebreiteten Unruhen wahrnehmen 
und die Stadt erobern. 

Charbin, 4. März. (P. T.⸗A.) Die japos 
niſchen Zeitungen nennen die chineſiſchen Unruhen 
eine Rückkehr der chineſiſchen Soldaten zu den 
früheren Räubereien. 


Englands 
Millionenftreik. 


London, 3. März. 

Ganz England ſteht unter dem Eindruck, daß 
eruſte und unerwartete Ereigniſſe folgen. Die 
Grundlagen der wirtſchaftlichen Exiſtenz find ers 
ſchüttert und in allen Klaſſen, unter Reichen und 
Armen, hoch und niedrig Geſtellten, herrſcht das 
Gefühl, daß niemand wiſſen kaun, was ihm der 
Schluß der nächſten Woche bringen wird. Die 
fromme Hoffnung, daß der Rieſenſtreik durch Ge⸗ 


walt, fei es auf geſetzlichemm oder adminiſtrativem 


H 


Wege verhindert oder beendet werden könne, ift 
ſchnell im Schwinden begriffen. Es wird bereits 
zugegeben, daß im günftigſten Falle vor Ende 
nächſter Woche keine Beilegung erfolgen könne, 
In den Kreiſen der Bergarbeiter⸗Föderation 
denkt niemand an ein ſo frühes Ende. Vierzehn 
Tage erklären die Hoffnungsvolleren unter den 
Führern für eine wahrſcheinlichere Friſt, doch gibt 
es wenige, die ſich Tank auf ein Prophezeter 
einlaſſen möchten. Ans allen Landesteilen kommt 
der einſtimmige Bericht, daß die Million Berge 
arbeiter in gehobenſter Stimmung ihre Ferien 
angetreten habe und vorläufig nicht an Rückkehr 
zur Arbeit denken wolle. Ueberall herrſcht Feier⸗ 
iagsſtimmung unter ihnen und bisher die beſte 
Ordnung. Die Leute und ihre Führer find ſieges⸗ 
bewußt und ihre Verſammelten erneuerten in 
faft allen Diſtrikten die mit fo viel Begeiſterung 
und Entſchloſſenheit gefaßten Beſchlüſſe, keinen 
Vergleich anzunehmen, der ihnen weniger biete, 
als den von ihnen für jeden Diſtrikt feſtgefetzten 
Minimallohn und Anerkennung dieſer Minimala 
raten als Conditio sine qua non aller weiteren 
Ich möchte lieber mit Ihnen allein fahren, 
Gräfin.“ 

„Das geht nich gut. Ohne Beluſtung ift die 
Geſchwindigkeit zu ſehr gehemmt.“ 

„Einmal!“ bettelte er. 

Jugelid wurde rot. 

Da war ſchon die Schweizerhütte in Sicht. 

„Mein Verlobter kommt ſicher mit,“ tötde 
ganz klar und hell ihre Stimme. 

Da wurden Woods Augen wieder ſtarr und 


„Wann alſo befehlen Sie, Gräfin?“ 

„Webermorgen vormittag, die Zeit beſtimmt 
ich noch.“ 

Er verneigte ſich ſchweigend. Das kleine, 
hübſche, im Schweizerſtil erbaute Häuschen mit 
feinem tiefverſchueiten Dach lag ganz im Sommen» 
ſchein gebadet. 

Schwer trugen die hochhinaufragenden Tannen 


ringsum an ihrer weißen Laft. 
Wie große, weiße Zauberkronen ftreckten vor 
dem Haug die Birken ihr vereiſtes Geäft in den 


blauen Winterhimmel, und von fern her ertönte 
das Geläut der Schlittenglocken in das ſorgloſe 
Lachen froher Menſchen. 

„Nun verweht der alte Zauber,“ bemerkte 
James Wood, auf das fo freundlich im Sonnen ⸗ 
licht ſchimmernde Häuschen dentend. „Nun mird 
die weiße Schueefrau, die mich ſo freundlich ge⸗ 
leitet, ein Weib wie die anderen dort. Nein, 
nicht wie die anderen, das wäre Sünde, aber fie, 
die mir noch ſoeben gunz nahe war, die mir in 
diefent weißen Walde gehörte, die rückt mir wies 
der ganz fern. Ich darf ihr vielleicht galant die 
Hand küſſen, und ihr ſchöne Dinge fagen, aber 
unſer we Märchenwald, der ift uns da 
unter den Meuſchen für immer verſchloſſen, Hier 
aber ift der Traum noch unſer, Gräfin, hier ift 
er mein.“ 


„Ein Wintertraum,“ gab ſie mit zuckenden 
Lippen zurück. „Ich bitte „ Miſter Wood, 


was iſt das für ein armſelig Glück? Ste, ein 

König im Reich der Lüfte, der immer zur Sonne 

ſtrebt, der träumt keinen Wintertraum. Dem 

lacht das Leben überall, weil er es meiſtert.“ 
Barteng folgt) 


Verhandlungen. Unterbefen dehnt die wirtſchaft⸗ 
liche Kataftrophe ihre Kreiſe mit reißender 
Schnelligkett über das ganze Land bus. Von 
allen Teilen des Inſelreſchs kommen Meldungen 
über weitere Einſtellungen indnſtrieller Unter⸗ 
nehmungen infolge von Kohlenmangel. In Lou⸗ 
don find bereits Tauſende von Arbeitern broklos. 
Die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie in gang England 
iſt lahmgelegt. Sämtliche große Eiſenbahnen 
künden die weitgehendſte Beſchrünkung des Zug⸗ 
nerkehrs an. Man erwartet, daß der Rieſenſtreit 
fih auf andere Verkehrs⸗ und Induſtriezweige 
ausdehnen werde. Verſchledene Bergarbeiter⸗ 
Ausſchüſſe erſuchten bereits die Eiſenbahner⸗Ver⸗ 
einigung, keine Truppen zu befördern. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch Kohle als Kriegskonterbande | 
erklärt werden. Sit der nächſten Woche erwartet 
man Tenerungspreiſe aller Notwendigkeiten des 
Lebeus, was unausſprechliche Leiden der ärmeren 
Beuslkerungsklaſſen zur Folge haben wird. 

Viele Gefchäftsfente werden ſchwe, geſchädigt 
durch das Verhalten der Großen Zentral⸗Eiſen⸗ 
bahugeſellſchaft, die gern ihr zur Beför ung 
nach Sheffleld anvertrante Kohlenladungen nicht 
an die Empfänger ablieferke, ſondern für ihr 
eigenen Zwecke mit Beſchlag belegte. Die Geſell⸗ 
ſchaft begründet ihr Vorgehen damit, daß fie im 
Jahre 1803 dasſelbe Recht ausgeübt hahe. 

Die Milifärbehörde von Glasgow hat die 
Terkitorlal⸗Regimenter entwaffnet, indem fie unter 
dem Vorwand, die Gewehre bevürften einer 
gründlichen Reinigung, dieſe nach und nach ein- 
zog. Der wahre Grund zu dieſer Maßnahme 
war die Befürchtung, die Truppen könnten einen 
falſchen Gebrauch ihrer Schießwaffe machen, da 
viele der Territorialmannſchaften ehemalige 
Grubenarbeiter find. 

Wie der Korreſpondent der „Times“ ſeinem 
Blatte aus Cardiff meldet, will er aus beſter 
Duelle erfahren haben, daß der Rieſeuſtreik der 
engliſchen Berglente wenigſtens 14 Tage andau⸗ 
erm merde. Die Dampfſchaluppen in Hull mers 
den in wenigen Tagen ihre Kohlenvorräte aufge 
bracht haben, ſodaß die Fiſcher nicht auf den 
51 ausziehen können. 5000 Kohlenlader in 
Hull befinden fiğ ohne Arbeit. Die Direktionen 
zuhlreicher Fabriken haben ihren Arbeitern mif- 
getilt, daß fie ihre Betriebe auf die Dauer von 
14 Tagen ſchließen müſſen. 

5000 Arbeiter der hiefigen Fabriken haben 
beſchloſſen, am Montag die Arbelt niederzulegen. 
Auch in den Färbereien von Alexandria in der 
Nähe von Glasgow fird geſtern gleichfalls 4000 
Arbeiter in den Sympakhieftreik getteten und 
haben die Arbeit niedergelegt. Die Eiſeubahn⸗ 
geſellſchaften haben den Betrieb bedentend einge 
schränkt, um mit den Kohlenvorräten zu ſpaten. 

Ju der Grafſchaft Laucaſhire wurden ſämtliche 
Hochöfen gelöſcht. In einigen Tagen werden die 
ſchattiſchen Schiffswerften wegen des Kohlen⸗ 
mangels vollſtändig lahmgelegt ſein. Der ge⸗ 
ſamte Elfenbahnperkehr ift. bedeutend eingeſchränkt 
worden. Die Direktion der Sonth Eaſtern⸗Nafl⸗ 
wah, die den Verkehr zwiſchen Parts und London 
vermittelt, hat beſchloſſen, den Frühzug, der um 
10 Uhr vormittags von London abgeht, und den 
Abendzug 5 Uhr 25 ab Paris ansfallen zu laffen, 
Die ärmere Bevölkerung hat ſehr unter dem 
Kohlenmangel zu leiden, da der Preis für Kohle 
für beinahe unerſchwinglich iſt. Während 
früher 1 Zentner Steinkohle 1 Schilling koſtete, 
ift der Preis hierfür fetzt auf 21, Schilling ge- | 
ſtiegen. | 
| 


London, 3. März. 

Einer der Hauptführer der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei, namens Hawen, äußerte fih geſtern 
Abend einigen Preſſevertreteru, die ihn über die 
Ausſichten der Arbeitſchaft in dem Kampf in der 
Kohleuinduſtrie befragten, gegenüber etwa dahin: 
Wir ſind keineswegs um den Ausgang des 
Kampfes beſorgt und ſehen demſelben mit Rı 
entgegen. Während die Eiſenbahner, die damals 
fehr überſtürzt vorgingen, das zweckloſe ihres 
Vorgehens bald einſehen mußten, find wir im 
Gegenteil gut vorbereitet und gerüftet. Ich 
glaube, daß der Streik ſehr lange dauern wird 
und die Verhandlungen fih jehe ſchwierig ge⸗ 
ſtalten werden, aber ſie werden mit einem Sieg 
der Arbeiter enden, Die Bergarbeiter werden, 
wo fié einmal die Arbeit eingeſtellt haben, fejt 
bleiben und nicht eher die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, als bis ihre Wünſche befriedigt find, 

Geſtern wurden die in den Streikkaſſen ent⸗ 
haltenen Summen von den Arbeiterführern be⸗ 
kaunt gegeben. Es geht daraus hervor, daß die 
Summen in Vorfjhire für einen achtmüchigen 
Streik, in Lancaſter für einen dreiwöchigen, in 
Cumberland für einen einwöchigen, in Derbyſhire 
für einen ſiebenmöchigen Streit ausreichen. Dut- 
ham verfügt über Gelder für drei Wochen, 
Northumberland für 13 Moden, Südwales für 
2 Wochen, Leiceſterſhire für 9 Wochen und War⸗ 
mickſhlte für 3 Wochen. 


Imei, Bataillone Infanterie in Chatham 
haben Befehl erwalten, ſich für einen ſo⸗ 
fortigen Abmarſch in das Aufſtandsgebiet bereit 
zu halten, 

veröffent⸗ 


Die Londoner n 
lichte eine Erklärung, daß Billette nur noch auf 
Riſtto der Käufer abgegeben werden. Die ande⸗ 
ren Etſenbahngeſellſchaften werden morgen zu 
ahnlichen Maßnahmen ſchreiten. 


London, 4: März. (Spez.) 
Das Volk wartet mit Ungeduld auf die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Beendi⸗ 
gung des Kohlenarbelterſtreikes. Heute wrd 
Herr Asqufth im Unterhaus eine wichtige Mit- 


teilung machen. Auch kehren die Vatreter der 
Grubenarbeiter und der Bergwerksbeſitzer nach 
London zurſck. Doch wird vor Dienſtag 


keine Beſprechung ſtatkfinden. Einſtwetlen hat 
Sir George Asgulth eine Sitzung des Handels⸗ 
rates für morgen einberufen, 

25,000 Grubenarbelter in Warwickſhire, 


| 
tie | 


von London nach dem Norden fallen aus. 


bis jetzt bei der Arbeit geblieben waren, find 
zu den Stteikenden übergetreten, deren Zahl ſetzt 
anderthalb Millionen erreicht haben dürfte. 

Auf fat allen großen Eiſenbahnlinjen wird 
der Verkehr bedeutend eingeſchränkt. Viele Züge 
Auch 
werden eine Anzahl Züge von Glasgow nach 
Edinborough nicht verkehren. Morgen wird die 
Nordoſtbahn ihren Fahrplan äudern müſſen. Die 
London und Nordweſtbahn, die Great Zentral 
und die Great Weſtern folgen dem Beliſpfel. 
Die London Südoſt⸗ und Chatham⸗Bahn wird 
erſt Dienstag ihren Fahrplan ändern. Der 


Verkehr der Güterzüge wird überall ſehr ver⸗ 
mindert. 
London, 4. März. Spez. (Preß⸗Tel.) 
Die Lähmung von Handel, Induſtrie und 


Gewerben nimmt, wie vorauszuſehen war, einen 
immer größeren Umfang an. Aus allen Landes⸗ 
teilen lanfen Meldungen über Stilllegung von 
Eiſenhämmern und Betriebseinſtellungen von 
Stahlwerken und anderen Fabriken ein. 

In den Swanſea⸗Eiſenbahnwerken werden 
die Arbeiter entlaſſen werden, ſobald die Kohlen⸗ 
vorrüte aufgezehrt find, Sechszehntauſend 
Arbeiter in Zinnwerken haben bereits die Arbeit 
niederlegen müſſen. In den Töpfereien beträgt 
die Zahl der Atccitsloſen bereits ſechszig⸗ 
lauſend. 

In Sheffield werden bald fiebenzehntanſend 
Arbeiter in Stahl⸗ und Meſſer⸗Fabriken brot⸗ 
las jeien. 

Der Schiffsverkehr leidet allgemein. Vor 
allem ſtockt die Kohlenbefürderung. Tauſen⸗ 
den non Schiffern und Seeleuten ift ge⸗ 
kündigt worden. Auch die meiſten Fiſcher mer- 
den binnen Kurzem ohne Beſchäftigung daz 
ſehen. 

Muyſteriöſe Streif - Depeſche. 

Valencinnes, 4. März. Spez. (Preß⸗Tel.) 

Herr Berant, der Geſchäftsführer der Gruben⸗ 
brbeiter⸗Vereinigung von Lnzin beſtreitet, namens 
der franzöfiſchen Grubenarbeiter ein Telegramm 
nach London abgeſchickt zu haben, worin ein 
Streik der franzoſtſchen Grubenarbeiter in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werde. Auch Herr Bartuel, der 
Generalſekretär des franzöſiſchen Grubenarbeiter⸗ 
verbandes erklärte, daß niemals ein ſolches Te- 
legramm nach London an die engliſchen Gruben⸗ 
arbeiter gefandt worden fei; 

London, 4. März. Spez. (Preß⸗Tel.) 

Oberſt Harry Lawſon, Mitglied des Unter⸗ 
hauſes, fagte geſtern in einer Anſprache an ein 
Huſarenregiment der Territorialarmee, es wäre 
geſetzlich nichf zuläßig, im Fall von Unruhen die 
Territorial aufzubieten; er halte es jedog für 
Soldateupflicht, für den Schutz der Freiheit und 
des Befitztums der Bürger zu ſorgen; darum 
fei er ſicher, daß das Regiment bereit fein werde, 
ſeinen Beiſtand zu letſten. Die Rede wurde mit 
großem Jubel aufgenommen. 

Brüſſel, 4. Mürz. 

Der Schatzmeiſter Sathory des engliſchen 
Verbandes der Seeleute ift geſtern hier eiuge⸗ 
troffen, um mit den belgiſchen Trans portarbeitern 
in Rotterdam und Antwerpen darüber zu ver⸗ 
handeln, wie fie den engliſchen Kohlenarheiterſtreik 
unterſtützen können. Der Trausportverband be- 
{fio bekanntlich am Donnerstag voriger Woche 
in Mancheſter, die Arbeiter zu veranlaßen, bel- 
giſche, franzöſiſche und deutſche Kohle nicht nach 
England einzuſchlffen. Der engliſche 
meiſter reift noch hente nuch Dünklechen, nachdem 
er hier bereits eine zuſtimmende Erklärung ſeitens 
der Mrbeiterführer erhalten hat. 


Bochum, 3. März. 


Ju dem an die Bergarbeiterſchaft gerichteten 


Aufruf heißt es: „Ueber 800,000 Bergleute 
ſtreiten in England. Mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Einmütigkeit find fie für die Erringung 
eines auskömmlichen Miuimallohnes in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Die engliſchen Bergleute verlangen 
von den Bergarbeitern Deutſchlands 
Sympathieſtreik, dagegen erwarte fie von ihnen, 
daß ſie wenigſtens während der Dauer des eng⸗ 
fen Generalſtreiks das Ueberſchifftenfahren ein⸗ 
fellen, In den für Sonntag für das Ruhr⸗ 


gebiet von den drei verbündeten Bergarbeiteror⸗ 


ganiſationen einberufenen zahlreichen Verſammlun⸗ 
gen werden die Referenten das nötige über den 
augenblicklichen Stand der deutſchen Lohubewe⸗ 
gungen jagen. Was weiter geſchehen foll, darfiber 
werden ſo raſch wie möglich die von den Mit⸗ 
tiefen gewählten Verttauensmännet ge⸗ 
meinſam mit den Zentralvorſtänden beſchließen. 
Sobald die Antwort der Zechenbeſitzer auf dieſe 
Jorderung eingegangen oder der für die Bes 
antwortung feſtgeſetzte Termin der 3. März, Dere 
ſtrichen ift, wird ver Beſchluß allen Kameraden 
bekannt gegeben. Dleſer Beſchluß ift dann bin- 
dend für jeden Bergmann, der ernſtlich auf die 
Verbeſſerung ſeiner Lage bedacht iſt. 
Braunſchweig, 3. März. 
Wie die „Braunſchweiger Landeszeftung“ aus 
beſter Onelle erführt, haben dle ſozialde mokkatiſchen 
Gewerkſchaften in Dentſchland dem engliſchen Ge⸗ 
neralſtreikkomitee als erfte Umerſtützungsgabe 


300,000 Mark überwieſen. 


— 


Schatz⸗ 


keinen 


| 


| gen, da 


| Dies bedauere er. 


Die Kriſis 
in Ungarn. 


Budapeſt, 3. März. 
Die Regierungs⸗ und Parlamentskriſe, welche 
durch die Obſtruktion der Koſſuth⸗ und Inſthpar⸗ 
tei gegen das WVehrgeſetz entſtanden iſt, befindet 
ſich anſcheinend auf ihrem Höhepunkt. Die 
Koſſuthpartei ift bekanntlich zum Frieden bereit, 
wenn die Regierung im Einvernehmen mit der 
Krone eine Parlamentsreſolution für annehmbar 
erklärt, durch die Garantien geboten werden, daß 
die Krone die Exſatzreſerven im Falle einer Ber- 
weigerung oder Nichtbewilligung der Rekruten 
nicht ans freiem Ermeſſen einberufen könne. 
Miniſterpräfident Graf Khuen⸗Hedervarn ſteht 
auf dem Standpunkt, daß er das Einverſtändnis 
der Krone für einen Friedensſchluß auf ſolcher 
Baſis erhalten habe, und der Friede ſchien auch 
bereits ge Hloſſen. In den letzten Tagen machte 
fih jedoch ; maßgebenden Wiener Kreiſen eine 
überaus heftige genſtrömung bemerkbar, deren 
ſchskriegsminiſter und der Chef 
ſein ſcheinen. Auch die 
hat Bedenken geäußert, 
n ſche Reichshälfte durch em 
foldet des ungariſchen Parlamenſes in 
die Lage kommen könnte, die Rekruten, die Un- 
garn verweigerk, ſelbft ſtellen und Bezahlen zu 
müſſen. Das betreffende Schreiben der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung hat Graf Khuen heute be- 
antwortet. Eine Zuſchrift des Kriegsminiſters, 
die er durch falſche Adreſſierug erſt heute erhielt, 
wird er aber unbeantwortet laſſen. Er hat nichl 
die Abſſcht, nach Wien zu fahren, wenn ihn der 
Kaiſer nicht beruft, da er feft dabei beharrt, big- 
im Einvernehmen mit der Krone zu ſein. 
Der morgige Tag kaun die Entſcheidung brin⸗ 
ſelbſtnerſtändlich feden Augenblick eine 
Berufung des Grafen Khuen nach Schönbrunn 
möglich ift. Die geſtrige lange Audienz des 
Thronfolgers beim Kaiſer ſchien die Eniſchei⸗ 
dung varbereitet zu haben. Erzherzog Franz 
Ferdinand hat auch die für heute geyſante Reife 
offenbar aus dem gleichen Grunde berſchoben. 
Sturmſzenen im Abgeordnetenhaus. 
Budapeſt, 2. März. 
Gegen Schluß der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordneten hauſes fam es 
Als Präfident Mava das Wort ergriff, um 
feine Anſicht über die Handhabung der Geſchäfs⸗ 
ordnung darzulegen, wurde er häufig unterbrochen. 
Einige Oppoſitſonelle eilten auf die Präſidenten⸗ 
teibüne und überreichten dem Präſidenten eine 
ſchriftliche Aufforderung, über dieſe Angelegenheit 
in geſchloſſener Sitzung zu verhandeln. Der Prä⸗ 
jident zerriß das Schriftſtück und warf es zur 
Erde. Darauf entftand ein furchtbarer Tumult. 
Die Oppoſitionellen riefen dem Präfidenlen wü⸗ 
tend zu: „Sie ſind verrückt! Sie gehören ins 
Narrenhans!“ In dleſem Augenblick höchſter 
Erregung ſprang Nedakteur Pant von der Iomr- 
naliſtentri bite in den Sitzungsſaal und ceilte auf 
die Präftdententribhüne, da er — irrtümlich — 


die Sicherheit des Präfidenten bedroht glaubte, 


das Mitglied der 


ſthpartei Martini Lovafzy 
zertrümmerte das Geländer der Tribüne, Redak⸗ 
teur Pali rief: „Fragt den Grafen Bathyany, 
ob er nicht insgeheim beim Kriegsminiſter von 
Auffenberg geweſen ift?“ Präſident Navay hob 
nunmehr, da er nicht imſtande war, die Ordnung 
wiederherzuſtellen, die Sitzung auf. In den 
Waldelgängen erörterten die Abgeordneten die Ge⸗ 
ſchehniſſe in höchſter Erregung. Nach einer eins 
ſtündigen Pauſe eröffnete Präſident Navay die 
Sitzung wieder. Die f 
„Wir verlangen eine geſchloſſene Sitzung!“ Von 
den Bänken der Mehrheit ertönten Rufe: „Ko⸗ 
mödianten!“ Die Sitzung mußte noch wiederholt 
aufgehoben werden; endlich wurde, wie die Oppo⸗ 
ſttianellen gefordert hatten, eine geſchloſſene 
Sitzung abgehalten. Präſident Navay erklärte: 
Was das ihm überreichte Schriftſtück betreffe, fo 
jet feine Ueberreichung mitten in ſeiner Rede qe- 
ſchehen, worauf er in begreiflicher Aufregung eine 
ſchroff ablehnende Handbewegung gemarht habe. 
Wit Rückſſcht auf dag Vor⸗ 
gehen des Redakteurs Palyi werde er entſpre⸗ 
chende Verfügungen treffen. Die Stimmung des 
Hauſes beruhigte ſich infolge dleſer Erklärung, 
und die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 
Wütend der Sitzung des e 


rief untet großem Tumult der ſeordnete Al⸗ 
fred Paal vom der Nationalpartei, fid gegen die 
Oppoſition wendend: „Komödianten!“ rauf 


fragte ihn der oppositionelle Abgeordnete Stefan 
Cſuha: „Haft du das auf mich bezogen?“ — 
Paal antwortete: „Auf euch alle.“ Darauf for- 
derte Cſuha den A eordneten Paal. Abends fand 
ein Säbelduell fiat, Paal erhielt am Ohre, 
Gjinia an der Bruſt eine leichte Verwundung. Die 
Parteien verföhnten fih dann wieder. 


Türhiſche Sieges 
zuuerſicht. 


Konſtantinopel, 3. Mürz. 
Der vorgeftrige Artikel der Pariſer „Debatz“ 
wird hler viel beachtet. In maßgebenden diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen teilt man feine — afieng von 


der Unfruchtbarkeit det Friedentverſn Die 
Beſprechungen zwiſchen den Mächten, die ihre 


guten Dienſte anbietet, um dem Frieden näher 
zu kommen, können nur auf der Hafið einer Ane 
näherung, nicht einer Unterwerfung der Türkei 
geführt wrden. Die Türkei ift in der Lage, kei⸗ 
nerlel Schwierk en befürchten zu müſſen. Im 
Jemen hat fie freies Feld, da Imam Jadia ets 
klärt hat, er werde jetzt die Beſtrafung des Nets 
rüters Said Idris Übernehmen, der mit den un⸗ 
gläubigen Italienern gemeinſame Sache gemacht 
habe. In Tripolis und dor Cyrenaika ſtehen die 
Dinge für die Türkei ſehr güuſtig. Die titij 
arabiſchen Streitkräfte find, wie aus den Briefen 


zu wüten Szenen. 


oſitlonellen riefen: 


dortiger Offiziere hervorgeht, für 2 Jahre mit 
allem Notwendigen, vor allem mit Munition ver⸗ 
ſehen, und machen immer nene Beute, ſo erſt un⸗ 
längft bei Benghaft wieder vier Maſchinengewehre 
mit 60 000 Patronen. Die Beläſtigungen und 
Bombardements der türkiſchen Küſten zeitigen 
keinerlei Erfolg. Bei Beirut hat fih jetzt aueh 
erwieſen, daß nicht einmal die Ruhe unter des 
Bevölkerung gaftört werden kann. Es Hrer- alla 
nur noch eine Aktion gegen Smyrna, S zit 
oder die Dardanellen übrig. Saloniki ſchaltet mit 
Rückſicht auf Oeſterreich aus, Smyrna ift für die 
Italiener des engen Fahrwaſſers und der Minen 
wegen nur ſchwer erreichbar, und eine Aktion ge⸗ 
gen irgend eine der benachbarten Inſeln, etwa 
Mytilene, ijt zwecklos. Alſo bleiben nur die Dars 
danellen. Autoritativ unterrichtete Kreiſe ſind / 
deshalb der Meinung, daß mit Rückſicht auf das 
Drängen der italieniſchen Volksmeinung binnen 
kurzem eine Aktion gegen die Dardanellen zu er⸗ 
warten ijt. Italien begibt fih dabei in ernſte 
Gefahr und tut der Türkel nur einen Gefallen z 
denn ſelbſt wenn dle Forkieruug der Meerenger 
gelingen ſollte, bleibt alles beim alten, ſolange 
Italien nicht durch eine Landung in offener 
Schlacht die Türken niederkämpft. Auch einer an 
und für ſich recht unwahrſcheinlichen Geſamtaktion 
der Mächte würde, wie die Pforte offen erklärt, 
fie energiſchſten Widerſtand entgegenſeßen. Der Tür 
kei iſt eben angenblicklich nichts anzuhaben, genau 
wie einem glücklichen Schuldner, der den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet hat. 


Italiens Friedensbedingungen. 
Nom, 3. März. 

Der „Popolo Romano“ erörtert heute aufs 
nene den ruſſiſchen Friedensvorſchlag und pridt 
ſich dabei in ganz beſtimmter Meife über die Bes 
dingungen aus, unter denen die Italiener zum 
Friedensſchluſſe bereit wären. Dieſe Bedingungen 
feien fehe einfoch. „Die Türkei“, fo jagt das 
offizißſe Organ, „möge ihre Truppen aus Sibnem 
zurückziehen, das durch ein königliches Dekret und 
den Willen des Volkes der italieniſchen Souverä⸗ 
nität unterſtellt ift, und wir werden gern bereit 
ſein, wenn ſie will, ihr die verdienten militäriſchen 
Ehren zu erweiſen. Nach der erſten Beſetzung 
der Küſte kounte man von einer Entſchädigungs⸗ 
zahlung ſprechen, auch weil koſtbare Meuſchenleben 
und nicht gleichgüftige Ausgaben für Kriegsbedarf 
geſpart worden wären. Aber nachdem Sad Pae 
iha das „schmutzige Geld“ zurückgewieſen hat, 
wüßten wir nicht, weſche anderen Bedingungen 
vorgeſchlagen werden könnten.“ Der „Meſſaggero“ 
fordert wieder einmal einen Druck Europas auß 
die Pforte. „Die Mächte tun nicht gut daran“, 
meint er, „Th anzuſtreugen, bloß um fih in 
Konſtantinopel eine von vornherein zu erwartende 
Abſage zu holen, Im Intereſſe der Ruhe auf 
dem Balkan und in Europa, im Intereſſe des 
Friedens und im vitalen Intereſſe der Türkei 
ſelbſt ſollten die Mächte überzengendere und euer⸗ 
giſchere Maßnahmen gegen die Törkei ergreifen.“ 

Um den phantaſtiſchen Geröchten über die itae 
lieniſchen Verluſte im gegenwürtigen Kriege ent⸗ 
gegenzutreten, die im Auslande verbreitet ſind, 
veröffentlicht das Kriegs miniſterium eine amtliche 
Liſte der Toten und Vermißten. Daraus ergibt 
Ad, daß bis zum 2. März 37 Offiziere und 49g 
Soldaten im Felde geftorbew find, und daß ein 
Offizier und 323 Soldaten vermißt werden. Die 
Mehrzahl der Vermißten gehört dem 11. Berſag⸗ 
lieri = Negiment an. Die Vermißten find ſicher⸗ 
lich ebenfalls tot, doch hat ſich iht Ableben bisher 
amtlich nicht ſeftſtellen laffen. 


Chronik n. Lokales. 


(Fortſeßung aus deut Hauptblatt.) 

Vom dentfchen Schul: und Bildungs ⸗ 
verein. Am Sonnabend ſollte im eigenen Lokale 
des Vereins die jährliche Generalverſammlung, 
ſtattfinden. Es waren auch genſgend Vereims⸗ 
mitglieder erſchienen, ſo daß der Vice⸗Präſes des 
Vereins, Herr Hubert Mühle in Abweſenheit re 
Präſes die Verſammlung um 9 Uhr eröffnete. 
Da erwies es fih jedoch, daß zu wenig Vorſtands⸗ 
mitglieder anweſend feien. Statutengemäß waja 
es nem Vorſtande mitglieder ſein, widtigen Falle 
die Verſammlung nicht beſchlußfähig ift. Es 
waren aber nur ſieben Vorſtandsmitglieder an 
weſend. Infolge deſſen mußte die Generalver⸗ 
ſammlung als wicht beſchlußfähig er 
klärt und auf Sonnabend, den 9. März verlegt 
werden, an welchem Tage fic unter allen Umſtän. 
den beſchlußfähig fein wird. — Die Anweſenden 
ſtellten nun zu den am nüchſten Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Wahlen Kandidaten anf, worauf fie 
autzeinandergingen. 

Y. Die Gewerkſchaft chriſtl. Arbeiter 
und Arbeiterinnen im Königreich Polon 
feierte Sonntag nachmittag im Requiſttenhanſe 
des 4. Zuges unſerer freiwilligen Feuerwehr € iy 
großes Wahltätigkelts⸗ und Um 
lerhaltungs fejt, verbunden mit Geſangs⸗ 
humoriſtiſchen⸗ und Muftkvorträgen, deſſen Mein“ 
Annahine zu Gunſten der Axbeitsloſen in der 
Stadt Lodz zur Verwendung gelangt. Das Pros 
gramm, deſſen Ausführung den Nachmittag und 
den Abend ausfüllte, war ungemein reichhaltig, 
bot eruſte und heitere Sachen, war recht bran 
vorbereitet und einſtudiert und erntete dafür auch 
wohlverdienten Beifall. Wir führen einige Rum⸗ 
mern des Programms an. Die gemischten Chöre 
aus Coyny und von der Zerzowskaſtraße brachten 
unter ihrem Dirigenten Herrn O. Kleebaum, 
Vortrage den 103. Pfalm, deſſen Text mit dem zum 
Juhalte des Kirchenliedes: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren“ innig verſchmolzen 
war und außerordentlich ſtimmungsvoll wirkte. 
Weiter wurden gejungen: „Wir wollen nach Bion,” 
„Führe mich, ich folge,“ Als ich den Heiland 
fand“ und „Gott mit Euch, bis wir uns wieder⸗ 
ſehen“. Recht erheiternd wirkten die humoriſtiſchen 
Einakter: „Anton, ſteck' den Degen ein", „Pietſch 
aus Friedenau“, „Der Dorfſchmied“ die Kuplekts z 
„O, Deje Männer“ und „Kauft Blumen“ und 
noch andere Sachen, die viel belacht und mit lebe 


AET Ja mar — 


Biene eder ee 


haftem Beifall aufgenommen wurden. Zum An⸗ 
fange des Feſtes hatte ein Mitglied von der Ver⸗ 
waltung der Gewerkſchaft die Anweſenden, welche 
den ſchön geſchmückten Saal bis auf den letzten 
Platz füllten, mit einigen herzlichen Worten begrüßt, 


| 


mit dem Zwecke desſelben bekannt gemacht und daran | 


den Wunſch geknüpft, fich hier beſtens amüfieren 
zu wollen. 
Dietrich eingetroffen, betrat dieſer zu einer länge⸗ 
ren Anſprache an die Feſtgenoſſen die Bühne und 
führte etwa folgendes aus: „Bei Gründung der 
chriſtl. Gewerkſchaft hier fei er mit tätig geweſen, 
habe quaſi bei deren Entſtehung Pate geſtanden 
und ſeitdem deren gedeihliches Wirken und Empor⸗ 
blühen ſtets mit beſonderem Intereſſe verfolgt. 


Er ſprach weiter im allgemeinen über die chriſtl. 


Nachdem gegen 6 Uhr Herr Paſtor 


brauchen, wie dies z. B. die freien Gewerkſchaften 
in Dentfchlend getan, die zum größten Teil rot 
geworden. Auch äußerte er den Wunſch, daß die 
hie fige chriſtl. Gewerkſchaft und, ihr Verhältnis 
zur Kirche ein gutes bleiben möchts, da die chriſtl. 
Kirche gegen eine Vertretung der berechtigten In⸗ 
tereſſen der Arbeiterſchaft nichts einzuwenden habe. 
Im Gegenteil, die chriſtl. Kirche könne fid über das 


Emporſtrehen der christl. Arbeiterſchaft nur frenen 


Gewerkſchaftsbewegung in Deutschland und Eng⸗ 


land, in welch letzterem Lande im Jahre 1826 
die erſten Arbeiter⸗Organiſatſonen entſtanden, die 
auf geſetzlicher Grundlage Organiſationen ge⸗ 
ſchaffen, die Lage der Arbeiter zu befjerm, Die chriſtl. 
Gewerkſchaftsbewegung ſei eine Notwendigkeit ge⸗ 
worden und wäre der Schaden, den ein Zurück⸗ 
gehen derſelben brächte, unberechenbar. Der Ein⸗ 
delne kann zur Verbeſſerung feiner ſozialen Lage 
wenig, ja nichts tun, nur in der Organiſation 
finde er ſein Heil. Im Mittelalter waren es die 
Zünfte, welche die Intereſſen ihrer Mitglieder ver- 
traten. Ju der heutigen modernen Zeit haben 
ſich die Verhältniſſe vollſtändig geändert und er⸗ 
fordert der moderne Fabkikbetrieh die Vertretung 
des Intereſſes der Arbeſter duech Organiſationen. 
Herr Paſtor Dietrich ſprach dann über die drei 
Etappen, welche der Arbeiter im Handwerk, der 
Hansindufteie, dem Fabrilbetriebe durchgemacht, 
wie auch über die Kämpfe, die die Organisationen 
im Laufe der Zeiten um ihre Exiſtenzberechtigung 
durchgemacht, wie gegenwärtig der Kampf der 
Bergwerksarbeiter in England ein beſonders efs 
tiger fei und wohl kaum ſobald ein Ende nehmen 
merde, Betonte auch, daß die Gewerkſchaften in 


Hamonie mit der chriftl. Kirche ſtehen follen und 
Tönen, daß fe ſich keineswegs mit der Religion 


und ihr den beſten Erfolg und Gedeihen wünſchen. 
In dieſem Sinne ſei es auch ſein inniger Wunſch, daß 
die hiefige chriſtl. Gewerkſchaft fich gedeihlich weiter 
entwickele und um dies zu Wege zu bringen, 
müſſe fie fo geleitet fein, daß fie möglichſt viel 
zum Wohle der Arbeiterſchaft felhft beitrage, und 
aber auch fo, daß ſich jeder einzelne Arbeiter in 
der Organiſation wohl fühle und darin zu bleiben 
wünſche.“ Noch wollen wir erwähnen, daß das 
eben ſtattgehabte Wohltätigkeits⸗ und Anterhal⸗ 
tungsfeſt zu Gunſten der Arbeitsloſen in Lodz, 
die ohne Schuld dazu gekommen, zur Zeit hun⸗ 
gern zu müſſen, auf Initiative des Herrn Paſtors 
Dietrich arrangiert wurde. Doppelt ſüß dürfte 
den ſchuldlos Hungernden der Biſſen Brot ſchmek⸗ 
en, der ihnen von Kameraden, die in glücklicher 
Lage ſeien, gereicht und geſpendet wurde. 

Vom „Mai⸗Verband“. Die im „Odeon“ 
vom Komitee des „Mai⸗Verbandes“ bei der 
Lodzer Abteilung des Rnſſiſchen Tierſchutz⸗Vereins 
veranſtalteten Vorſtellungen, um die Kinder mit 
dem Leben der Vögel und Tiere bekannt zu 
machen, haben unter den Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes großes Intereſſe erregt und ſind ſtets 
ſehr gut beſucht. Die s Vorſtellung findet | 
am Mittwoch, den 5. d. M. nachmittags um 
4 Uhr ſtatt. 

Vom Verein der Webſtoffdrucker 
und Graveure. Am Donnerstag, den 7. 
d. M., findet die übliche Monatsſitzung der Ber- 
einsmitglieder ſtatt. 

Generalverſammlung der Anteil ⸗ 


zokale, Julſusſtraße Nr. 81 die erſte Generalver⸗ 
sammlung der Anteil Geſellſchaft der Töpfer» 
meiſter des Lodzer Rayons zum Einkauf von 
Materialien ftatt, die um 6 Uhr abends von 
Herrn Johann Krauſe, Andrespol bei Lodz eröff⸗ 


net wurde, der auch auf allgemeines Verlangen 
den Vorfſitz der Verſammlung führte. Hierauf 


wurden vom Vorſitzenden die Anweſenden begrüßt 
und einige Punkte des notariellen Aktes der Ge⸗ 
ſellſchaft vom 10. Februar d. J. erläutert. So- 
dann wurde laut § 5 des Aktes zu den Wahlen 
geſchritten. Per Akklamation wurden die Herren 
Johann Krauſe, Wizenty Ofinski, Benjamin 
Gneſel und Ignatz Gruszezynski in die Verwaltung 
gewählt. Ans der Zahl dieſer Gewählten wählte 
wiederum die Generalverſammlung Herrn Johann 
Krauſe zum Direktor, Herrn Wizenty Oſinski 
zum ſtellvertretenden Direktor, Herrn Benjamin 
Gneſel zum Kaffierer und Herrn Ignaz Grusz⸗ 
czunski zum Wirt der Geſellſchaft. Als Verwalter 
des Warenlagers wurde auf unbeſtimmte Zeit, ab⸗ 
hängig von dem Beſchluſſe der Verwaltung, Herr 
J. Roſinski engagiert, welcher ſich verpflichtete, 
ſämtliche eingekauften Warrn abzunehmen und an 
die Mitglieder zu verteilen. Gleichzeitig verpflich⸗ 
tete fid Roſinski, für den richtigen Beſtand des 
Waxenlagers laut Geſchäftsbüchern der Geſellſchaft 
zu haften. Sodann wurden alle angekauften Ma⸗ 
terialſen und Einrichtungen von der Verſamm⸗ 
lung geprüft, angenommen und als wichtig befun⸗ 
den. Nachdem die Eröffnungs⸗ Bilanz der Ge- 
ſellſchaft unterſchrieben und noch einige interne 
Angelegenheiten beſprochen worden waren, wurde 
die Verſammlung um 8 Uhr abends geſchloſſen. 


Gerichtschronik. 


Das Urteil im Petersburger Inten⸗ 
dantenprozeß. Um „11 Uhr vormittag zogen 
ſich am 16.29. Februar die Richter des Miliz 


Geſellſchaft der Töpfermeiſter des Lod: 
zer Nayons zum Einkauf von Materia: 


tär⸗Bezirksgerichts zur Beratung zurück. Die Be⸗ 
ratung dauerte lauge, und erſt um 5 Uhr nach⸗ 


—— 
Vorſitzende ſelbſt vertas es mit ee aufge 
regter Stimme: 

Der Erpreſſung folgender Summen wurden 
ſchuldig befunden: Oberſt Glotow — 15,000 
Rbl.; Oberſtleutuant Mordowin 6000 RDL 
Kollenienrat Geraſſimow — 2938 Rbl.; Kollen 
gienaſſeſſor Alerefem — 17,417 Rbi. Alle vier 
wurden zu Arreſtantenkompagnie verurteilt, und 
zwar erhielten Glotow und Alexeſew jeder 3Jahre 
Mordowin und Geraſſimow jeder 2 und ein halb 
Jahre. 

Der Beſtechlichkeit in der Höhe folgender 
Summen, ſedoch ohne Verletzung der Dienſt⸗ 
pflichten, wurden ſchuldig geſprochen: Der Koller 
gienrat Skworzow — 586 Rbl.; Popow — 1041 
ROL; Gratſchew— 1000 Nblz Kapitän Fedorom 
— 1000 Rbl.; Naumow — 1000 Rbl.; Kolle⸗ 
gienrat Lutſchizkt — 1000 Rbl. Die Letztge⸗ 
nannten wurden zur Dienſtentlaſſung verurteilt 
und die genannten Summen ſollen von ihnen 
zum Beſten des Alexander⸗Komitees für Bera 
wundete eingetrieben werden. | 

Koreiſcha wurde in dieſer Sache der Hefter 
lichkeit in der Höhe von 112 Rbl. ſchuldig bes 
funden und zu Dieuſtentlaſſung verurteilt, zus 
jammen aber mit dem am 17. Juni 1911 über 
ihn verhängten Urteil erhielt er 3 und ein halb 
Jahre Arreſtantenkompanie, mit Anrechnung von 
7 Monaten Unterſuchungs haft. 

Der Annahme von Geſchenken wurde Schlot⸗ 
hauer ſchuldig befunden, und zwar in der Höhe 
von 300 Rbl. Kapitän Nementſchinſti und Ka, 
pitän Grechow wurden freigeſprochen. 

Die Verleſung des Urteils wurden tende 
rend durch hyſteriſches Weinen der Angehörigen 
der Verurteilten unterbrochen. 

Nach Verleſung des Urteils bat Netſchaſew 
zu protokollieren, daß der Prokureur ſich während 
der Beratung des Gerichts im Beratungszimmer 
befunden habe. Der Bitte wurde gewillfahrt. 

Von den Angeklagten werden die zu A 
tenkompanie Verurteilten 
nommen. 
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ſofort 


ud der christl. Kirche 


lien. 


im Gegenſatz zu ftellen 


Bis Montag fuel Br a Programm! 
Unter Anderen: 


æ lil anlroclens Ihr, 


erſchütterndes Drama in 2 Zellen in 3 rl 
baften Kopenhagener Schanſpieler. 
Einziges Exemplar in Polen. 


za] Tiebe und Gypnotismus 


Oesterreſchisch- Ungarischer n 


Donnerstag, den 7. Mürz a. c.: 


Vereinsabend mit Damen, 


3 der Borland: 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe Kenntnis 
gesch. er 3 = 


Atelier fur Damen-Kleider 
und Kostüme 


wie auch die daneben sich befindliche Zu- 
schneide- und Näh-Schule unter der Firma 
„Jselina“ von der Petrikauer 23 nach der 


Cegielniana - Strasse 38, 


erste Etage. Front, Übertragen wurde. 
Hochachtend J. Musialowicz. 


g 
Damen: Hüte! 


Bene Sie ſich einen ger tini 
pata eie Mi mi son: Ttunethüten paie na 


„ xſichtigen, Ste werden figez twos prels wertet u. paffenbes finden. 


I 


Am 29. Ara d. I, fand im eigenen 


À mittags gelangte das Urteil zur B 


LTE Der 


REITEN ENTFERNEN Zu verkaufen ss Fr Suhe, aden Berfone! shast 


Tüchtige Schneiderin, 


ſelbſtändig erpr 


Die Damen- Bluſen, 
ſchuelden Laus und 


obte Kraft, 


Röde und Nädchen⸗Klelbchen zus 
an gute arbeit gewöhnt if, tons 


ſich melden von 9 bis 10 Uhr ſrüß dei 


Schmechel & Rosner 


Lodi, Berrflanerſtr. 100. 


91 


Geſucht 
| 


ein 


Ein großes 


Lehrling 


18—20 Jahre alt, für leichte Kontor⸗ 
arbeiten. 


Carl Steinert 2828 
Damen- Pelzkragen (Marder), 


2830 


Parterre Lokal 


(ea. 1000 U Ellen Flächenraum) mit elektrischer Beleuch⸗ 


tung, Centralheizung und 1 * Bequemlichkeiten, 
Bureanzwecke geeignet, ift ab 1 N 


zu vermieten. 


Zu vermieten per J. Juli a, c. 


5 Zimmer und Küche, mit allen modern 
PE iar s und aihe Widzwewskaſtr. 44. 


Eigentümer. 


2814 


ein ja nene 4 HP, Gasmotox, 
welcher im Betrieb tt. Zu erfahren 


16. | erteilen. 


beim Haus beſizer Widremäfaftr. 


Weiden- 
stecklinge, 


20—30000 Stück. bevorxigt Salix 
viminalis und S. caspika, au 
kaufen geſucht. Off. an: Korfi« 
verwaltung Rydzyny Poft Pabia. 
nice. Boitai 24. 2877 


Umyap locui Tepunosv 
WATTAHb 
norsparr cpo nacnoprx. "BEITAN- 
zu Boßrom® rm. Paess, Jors. 
Nana. Hamenmik Grarosonurs 
Sans TAKOBOR Bb nonnniw. (2900 


Brieftasche 


seitehlen: Fubalt Paß Wid und Beige 
niije anf Adolf Rink lantend. Scheint 
weggelegt, Bringer erhält 5 Rubel in 
Nen-Rocklele. Oarodoma 38. 2381 

Für Mitte Mat eventuel fpäter 


ſuche geeignetes 


Engagement 


Freitag nachts zwiſchen Meyers Paj- [in der Stepfvinnerelbrande ats Diret- 
fage u. Srednia. Abzugeben gegen 1 


gute Belohnung Sredniaſtr. Nr. 11 [dergl. 
beim Notar 


tor, Leiter. Manipulant, Spiun- 
etfter, Einkäufer, Taxator od. 
Bin jeit 2½ Jahr u. gegen- 
wärkig noch bel der Firma Jac. Woj- 
Beil, ier al Spinnessileiter tätig. 

unter „R. Offermann“ au 
dle Ae b A. 88 d Bl. erbeten. 29 


8 etue Aia 1 9 nicht weit 
von Mos 


Appretur- Meiler 


geſucht, mit Herrenſtoff- u. Damenluch - 
appretur vertraut. Bewerber müſſen 
nachweisbar tüchtige Erfahrungen und 
Renntnifle befigen. Eintritt Anfang) yg, 


r Apel, Of mit Angabe der Gehalts | y 
April oder 1, Juli ac, er 
Petrifauer-Ötrahe 151. 


a, a | 


Auſſiſch 


Junger Mann. 


hohen Verdienſt 


Ein febr lohnender Meret, 
Großarttge Neuheit, die Aherat gebraucht 
wird. Pabiauiee. Nabritiir. 29. W IL: 


Buchhalter, 
TS 

Gehl fe 

mit ſangiübriger Pratis und beiten Rea 
ſexenzen ſucht ver fofort Gig Gee 
hgedote unter „J. T. 100“ an dis 
Exv. d. Bl. erben | A 
Poszukuj e 2 


Nauczyciele 


do chłopca II klasy i panienki V 
gymnazium polskiego. Wirdomosd 
Spacerowa 11, m. 10d1=2 p0 nol, 


Fräulein 
and beſſerem Hanfe, die ſchon läugere 
Beit in Stellung war, ſucht ioie als 
Stige der Hausfrau mit Faultien⸗ 
anſchluß ver 1, Mpril oder 1. Juul. 
Offert unt. „De. P“ an die am 
vieler Rio. erbeten 

— Ein ollenitajendes Älterer 


m 


ſucht für einen feinen Haushalt eine 


Wirtſchafterin, 


welche bie Wiriſchaft ſelbftäudin fübren 
de 
3 


Jamm. Zu erfragen in der 
Neuer Lodrer Bettino, 


ine ältere 


Wee Ae 
\ i 
Wirtſchafterin 
wird von einem Junggeſellen geſucht. 
Aundernatorsia Nr. 85, In dra Bider Nr. 85, in dez e 
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ibm 


pa Stellung in Privalhänſern. Ba 
ragen Braejardftr. Nr, IK bei Salz. 
in tüchtiger 


Hand⸗Scherer 


e und Seide wird ge 
iu erfragen bel E. Coldbefe, 
p 08 tae Nr. 57 2833 


Lefirling, 


Exp. 


3 der ſich zum Schreibmaschinen Meda 


miter ausbilden kann, wird geſucht. 


++ he Dee 1 2 = eg Kenubniffe in Medantt oder Elof 


ften Glnrichtungen Ditelmafte.” 88, Renen teaei. Rr. as . 20. 
44. Zu erfragen baime Für Erwachſene find d. Mbendftundenfrel. 


ſerei erforbreiich. Schreibmaschinen 
Centrale, Monmatowstafte 6. 270g 


Ein Lehrling 


WEINHANDLUNG 


eh Nr. 1080, ing geeignet zum Aaſchluß an eine Rolental ; 
ee Re 6 


a h $ a eh 2 Ban wird zum fofortigen Antritt 
t jel 
als Ervebient, e. oder . berok P = 5 N 


E. Niedel dat 


Gefl. Off. unter „2. B.“ 


2393 ber 


Fuchmann, 


40 Jahrs alt, wit Ber Beige | je in bedeutenden Wollſabrile l 
Deilllande im gelte Stelian 0 ii, ue, en 1 m hi 
Derfelbe iſt mit den Einkanfe; Wolle und Stunftwallmauipulatton, fomie mit 


ter gefamsfobuifattoiiken Ehlimos, Union, Lidet,- Gerren u. Damentonfettion. | 


Klelderftoffen, Mrucdwan, 


le 
mole eg K. 400 Belönetfichern eie vollkommen verieant, Geſl. Tn 


an die Exp. dis. Bl. erbeten. 


Ein Maschinist, 


guter Schloſſer, Stuhl meister für Schünderrſche AR 


t Sofomobile u. 2 
Barllauer- Straße 78 beim Wachter. . 


Lehrling 


Ser Agen „ geſucht. Jaa Fl In) der gpedhtom der g 25 


PFAU 


zu verkaufen. 


256 Rowomlejskaſtr. 5. 


Eck⸗ 


Grund ſtück 


preiswert zu verkaufen. Nähes 
tes Poludulowaſtraße 25 bel 
F. Mader. 


278 Straße Gu. 


rt 
r, Al. . abr Welt, „n 


Spulmaſchine. 


Aue 40-windlge Treibma ſchine, fow. 
Kunusbandſchermaſchine 72 gel. 
AG pug Widzewskaſtraße Nr. u 
ei 2859 


Ein Platz 


37/2-4112 Ellen, auf ber Loniſenſtr. 
preiswert zu verkaufen. Nüberes 
Nitoſalewskn 48, baim Witt. 2901 


billig zu derfanfen: re 5 „Miberin" an bie Ero. b. Dr 


Trumean, Ditomane, Scheelbl 
Fautenil, Srebens, Tiſch, ile. imen, 
Oran, eſchene Beltftelen, Waſchliſch, 


Waſcheſchrauf mit Spiegel, Abr, Bam- 4 Bud ‚eu ver ſoſort 45 eint 


ven, n — ubn ewa. 
u, a 


Nenen Loder Heilung as 


Ein Fräulein 


mit 10,000 Nöl. Bar- Mitgiſt, owe 


ein Herr 


mit 50—70,000 RGI. Vermögen wünſchen 


Bekanntſchaft 


zwecks ee Heirat. Unträge unten 
‚Beichiifter" an Die Grp. der Neuen 
Lodzer Zeitung erbeten. 2371 


Wo findet junge 2756 


Näherin 


Beſchaſtlgung. Offerten erbeten uuter 


Eine Stopperin 


Gase BE IES 


Fuge 


ee benti pregne 


Mädchen 


zur Beihilfe für häusliche Arbeiten 
tagsüder OR Betrifaner Strae 
Nr 182, Wohn, 28. 2766 


Abteilung 
Lodz. 


Dienstag, den 5 März a c. 8 If 
abends 


Monatz⸗Sitzung 


im Bereinstofale, Nawrot Straße 20, 
wo u das Erſchsinen alet Mitglieder 
Tepe erwünscht ift. 


5 RER der PR L 
Der Socha 


1 


onte, ©: — 


AKT.-GES. 


Petrikauer-Strasse Nr. 87 


MARS V000 GRAND PRIX, 


ŻYRARDÓW” 


Telephon Nr. 24-26 


Ie iuz. 


nn =R LE NAI Tr ELSA EALE N AAAS K ANS RNA 


ir bringen nur in dieser 
oche grosse Posten 
eisse 

aren aller Art 


in D 


Damast-Zischtücher 


für 6 Personen von Rbl. 5.5 an 


Jacquard-Tischtücher 


Rbl. 1.50 


für 4- Personen von an 


für 6 Personen von 0 an É 
1 8 Personen von 5 An für 8 Personen von Rbl. 7.50 an Damast 
für 12 Personen von 0 an fur 12 Personen von Rbl. 9.— an 


Damast-rntlücker 


Tischservietten, Grösse 71/71 em. Dtz. von 9.10 Rbl, an 
Frühstückservietten, Grösse 40/40 em. Dtz. von 3,20 Rol. an 
Dessertservietten, Grösse 35/35 em., Dtz. von 4.00 Rbl. an 


Tischservietten, Grösse 65/65 em, Dtz. von 3.90 Rbl, an 
Frühstückservietten, Grösse 40/40 cm., Dtz. von 3.20 Rbl. an 
Dessertservietten, Grösse 35/35 em., Dtz. von 2.70 Rbl. an 


2316 


zu bedeutend 
ermässigten Preisen 
zum Verkauf. 


esonders vorteilbaftes Angebot in leinenen Tafelzeugen 
Xandtücher 


Grösse 45142 em., 
Dtzd. 7.00, 8.50 und 
9.25 Rbl. 


„Leinen 


SS .. SE p ——ꝛ—— K—— ga 


529 


7005 


Prachtv. Pariser Haarschmuck Folysulfin 


angenommen bei Paul Dziarski, Friſeur, Petrikauerſtr. 27 


Bekanntmachung! 
Hiermit mache ich dem 
geebrten Publikum Be- 
Tat, daß ich an der 
Ziegelſtraße 20 einer 
Fisch- Laden 
eröfinet habe. Zu Markpreiſen find bei mir alle lebenden Fliſche zu haben 
Auch neyme Beſtellangen auf Pochzelten und Bälle au. 
2712 Hochachtung vol 


M. Tuszynski, Ziegelſtr. Nr. 20. 


KEILICH GOLDA 


LODZ, 
GROSS-DAMPFWASCGHEREL, CHEM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


| Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Tepplchen, 
| Polstermöbeln, Straussiedern etc. 


Dr. Schindier-Barnays 
Marienbader Reduktions-Pillen* 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. als ausgezeich. Abführmittel. 
Echte Verpackung in roten Schachteln 
(indalt 30 St.) 


mit ress., franz u. dontseh. Gebrauche- 
anweisung: Verkaufin allen Apotheken 
v. Drogen-Handlungen. 228 


= =|| 
FEUER! FEUER! ——— FABRIK: FILIALEN: 
Die nie i N na a ir Mala Uhren 8000 Rubel Wölczafiska 251. Petrikauer Strasse 165, 
en u 1 34 : auf 1. Hypothek von viintitient Binjene Tel. M 2321, es, 


NT. STEGELBERG | 
Neuſilber⸗Oxydwar en, Petrifauer Straße Nr. 45. 


zahler zu leihen geſucht. Gefl. Dif 
2808 


unt „H 100° an D. Erb d. gig 


Siohlenmagen 
Rollwagen 
Britihten 


anevfannt befte ſollde Yy: 
beit empfehlen 


KONRAD SCHMID & CI, 


Widzeivsfaite. 95. 


e Die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe und Geflechte 


Adolf Neugebauer & Co. 


Lodz, Petrikauerſtraße 49 


empfiehlt ſich zur Lieferung von aller Art Drabtgeweben, Läufern, 
Geflechten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 


Mabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 
Stacheldraht und Sandharſen ſtets auf Lager. 1823 


ie 


mn ; | 
zwecks Heirat, 


80. Jahren, ſucht 
m. älteren Fräulein 


Bekauntfchaft e 3500-4000 ROL 


Vermögen TAE 2 aeg Offerten uebſt 

Pbotogtaßle unter „N. F. 6000“ an Die Erbe. { ; 

d. Bl. erbeten Strenge Distrellon zugefichett. [2660 Bun 1 Tree 3 
unter „J. B.“ an die Expedition dleſer 


evangaliſch, in den 


Ueberzeugen Sie sich 


Hellung erbeten. 2768 
Wer ertellt 
Erstkl. SAMEN Klapierunterricht davon, dass Sie wirklich reell und solid bre Wohnungs- 


von Gemüsen, Gräsern, 
Blumen, Bäumen, Futter- 
samen und dergleichen 
sowie Gerate und Bücher 
für Gärtner empfiehlt die 


Samenniederlage von 


L JASIŃSKI 


in LODZ, Potrikauer 16 
(im Hofe). 


Illustrierte Preislisten 
auf Wunsch kostenlos. 


einrichtung bei mir einkaufen, Bevor Sie irgend wo 
anders hingehen, sprechen Sie mit mir, Sie werden 
Zeit und Unkosten sparen, 


Alie Arten von Möbeln in jeder Preislage. 


0 Müller Möbel-Zischlerel, 


Wschodniastr. 65 Tel. 27-35. 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden 
Geschäftes ist: Gut and billig! 2056 


1200 8 


nach einfacher Methode übertaſchen- 
Ichnell zu erlernen (Converſ, Handeldz 
torrefpondeng, Grammatil. Unübertrof. 
Erfolg. Für Angeſtedlte kldendunterrichl. 

Diplomierte Sprachlehrerin, Ceglel⸗ 
niana 24, 1. Etage Front, Wohnung 7. 


Nen erdfinetes 
Kaffee⸗Reſtaurant 
MICHAE AINSZTAIN, 
Lodz, Bawadrfa-Strofe Nr. 6. 
empfehlt tägl. friſche häusliche Mittage 
auch Frühſtücke und Abeudbrote. 
Abendbrote 4 Speiſen 40 Kop. m Fiſchen 
70 Kob. Reelle Bedlenung. Beim 
Reſtaurant Schachmatt⸗Rimrier- 1985 


Kettenbäume 


für 72“ engl. Webftiihle im guten Zus 
ftande per fofort zu kaufen geſucht. 
Yugebote unter „A L. P.“ an die Exp. 
dleſes Blattes erbeten. 2842 


Abreisehalber 


etnii Simmern berfdiebeue Möbel (eh 
Teie Aitado m dee we TS 
Ser er, e e, Sehn n, 

Lanes, eien, in in 

ade ee, ae een, 
Arriani, Lauben und Süder. Betelfcuer- Str ak 
. 228, . 2755 
Eine 2686 
Fürherei 
His loſe Wolle und Baumwolle zur 
pachten geſucht. Gert. Off. sub „M. 
51. an die Erv. dieſes Blattes erbeten 


Wo ans einigen Himmern 
bel Ihr Füllen verlaufen 
Segen Ai, Sadie Sean mit 
Malraßen, Wäſcheſchrank, Tollette, Reir 
derſchränke, iſch, Bibliothek, 
Soloumbbel, Campen und Bilder. 
Zawadzka⸗Straße Nr. 46, wo: s 
7ı 


rd 


für gröbere Garne wird zu toufen 
pemet. Di: unter „L. M. 7. an 
Ne Exv, d. Beima erbeten. __ 2781 
auf Gummi f. NOL Jad, einige Kupfers 
balong, achtſlammige Gasuhr lin 
abzugeben. Nowo⸗Zarzewska 24 von 
8 bis 10 Ute früh. 2892 
8 wird 


7 
ein Haus 

in. Werte von ca. 100,000 
Abl. zu kaufen geſucht. 
Nachricht Zakontna 85/87, 
Parterre erbeten. 2572 


Möbel 


billig zu verlaufen: Kredenz, Tlſch, 
Stühe, Ottomane, Salongaruſtur, 2 
mean, Uhr, Beilſtellen, Kleiderſchran, 
Wuͤſcheſchran. Waſchilſch, Toilette, 
Bilder, Laupen, Oſenſchirnm Säulen, 
und ſpaniſche Wand 2829 
Nawrot⸗Straße 44, Wohn. 3. 


RoiationzrGäuelprenandrnd bn Sonjer Geita” 
J 


— Montag, den (20, Webrmar) 4. Mär 1572. 


berechtigte Veranlaſſung, „Die ken ſche Ss 
fe 195 ee Aufführung zu bringen. 
— „Glan be und Heimat” die Tra- 
gödie eines Volkes hat bei ſeiner geſtrigen Erſt⸗ 
aufführung einen großen und nachhaltigen Ein⸗ 
druck ſinterlaſſen. Die Aufführung war eine 
iadellofe. Dieſes erfolgreichſte Stück der Saiſon 
enthält ergreifende Szenen, die den Hauptdarſtel⸗ 
lern hegeiſterten Bei all eintrugen. Mittwoch wird 
„Glaube und Heimat“ wiederholt und 
konten wir den Beſuch dieſer ausgezeichneten Vor- 
ſtelung und aufs Wärmſte empfehlen. — Eine 
Speretten⸗Novität fteht in Vorbereitung, die be⸗ 
reits viel von ſich reden gemacht und kürzlich auch 
in Petersburg und Warſchan zur Aufführung 
tam, Sie betitelt fih „E Da” und ihr Komponist | 
k: fein geringerer als „Franz Lehart In 

fer klangſchön inſtrumentierten und mit mirt- 
famen inſtrumentalen Effekten ausgestatteten, fens 
ſationellen Novität wird Frl. Merpio la, 
diefe hervorragende Sängerin, die „Ei fingem, 
eine Partie, die, mit dieſer wunderbaren Stimme 
gefangen, unſer ganzes Entzücken hervorrufen 
wird. 

Gaſtſpiel der Fr, Michaling Laska. 
Geſtern abſolvierte die in Lodz allgemein ber 
liebte Warſchauer Künſtlerin Fr. Michal na 
Laska mit ihrem Künſtleremſemble zwei Gaſt⸗ 
fpieloorftellungen im Großen⸗Thegter und zwar 
mit fehe gutem Erfolg, Am Nachmittag gaben 
die Warſchauer Gäſte die prickelnde franzöſiſche 
Farge „Die Dame von Maxim“ von 
Fendean und Abends die heitere franzöſiſche Bur⸗ 
leske „ul“ von Weber, Zu beiden Vorſtel⸗ 
lungen war das geräumige Anditortum des 
Großen Theaters faſt ausverkauft. Das Haupt⸗ 
intereſſe konzentrirte ſich naturgemäß auf den 
Gaſt Fr. Michaling Laska, die in beiden Stücke 
die Titelrollsſpilte und einen durchſchlagenden Heiter⸗ 
keits⸗Erſolg erzielte. Ge berrſchte eine von Hu⸗ 
Mor und guter Laune getragene Stimmung; 
wahre Lachſalven durchbrauſten das Haus. Die 
belebte, ſympathiſche Künſtlerin murde bei ihrem 

ſcheinen auf der Bühne durch lebhaften Beifall 

ſrüßt und im Laufe des Abends wiederholt 
ſtürmiſch ausgezeichnet. Ihr Spiel war abermals 
glänzend, fie imponierte mit der einfachen und 
doch fo prickelnden Axt ihres fiets von einem ge- 
ſunden Humor und lebhaftem Temperament ge⸗ 
kragenen Spiels. Auch die übrigen Darſteller, 
non denen wir das Spiel des auch in Lodz be⸗ 
ſtens bekannten Herrn Klimantowicz beſonders 
lobend hervorheben, ſchmiegten fih dem Spiel 
der beliebte Künſtlexinn in harmoniſcher Weiſe an, 
fo daß das zahlreich erſchlenene Publikum in ans 
genehm heiterer Stimmung das Theater verließ. 
Fr. Laska wurde ein ſchönes Blumenarrangement 
überreicht. 

Lutnia⸗Konzert. Die Konzertflut ift im 
Abnehmen — noch einige Zuckungen der Eſtrade 
— und Ohr, Inſtrument und Noten werden in 
die Ferien geſchickt. Die „Lutnia“ hatte noch 
geſtern Fräulein Skwarecka aus Warſchau 
um einige Opernarien und Lieder gebeten und 
uns dabei die Möglichkeit verſchafft, ihren von 
der „Tiefland“ — Aufführung uns bekannten 
Sopran nochmals zu hören, Der Glanz liegt 
bauptſächlich in der Höhe, die Stimme ift ſilber⸗ 
hell, metalliſch — auch die tieferen Regiſter find 
nicht ohne Reiz, doch wünſchte man von tede 
nifhem Standpunkt elwas deutliche Anſprache der 
Konſonauten und in muſſkaliſch⸗reatymiſcher Bes 
ziehung eine ſorgfältige Herausarbeitung der 
„Kalk alzarie. Von den Liedern gefiel nas 
mentlich „Ot wörz Janku” von Newia⸗ 
domtski. Krouenberg's ziemlich farblosmongtones 
„Nie szukaj mnie“ konnte wenig anf 
fallen und Rubinſtein's jetzt fon wenig geſun⸗ 
gener „Nacht“ fehlte die zarte Romantik des 
Vortrags. 

Viel Freude machte uns wieder Herr 
Andrzejowski. Sowohl die „Sere⸗ 
nade Melancha lique“ von Tſchaikowski, 
wie die Tor⸗Aulin' ſchen „Hu moreske“ und 
„Wiegenlied“, auch die noch immer auf 
dem Programm fid tummelnden „8 ig enner 
tä nge” von Saraſate ſpielte der beſcheiden⸗ 
ſympathiſche Künſtler in muſikaliſch⸗geſchmack⸗ 
balliter und vor Allem unaufdringlicher Weiſe. 
Sein Ton iſt ohne Schlacken und von gewiſſer 
Vornchmheit. Die letztere Eigenſchaft ift 
ja für den ausübenden Muſiker von wichtig⸗ 
er Bedeutung! Was nützt z. B. die Akrobaten⸗ 
technik, wenn aus dem Herzen des Spielers 
nichts ſtröͤmt? — Der Männerchor der „Lutnla“ 
hatte unter der fein muſikaliſchen Leitung des 
Herrn Dworz akk namentlich mit Kotara 
bingküs I ef ien iad verdienten Beifall. Nur 
fehlt dieſem Chor die richtige Klangfarbe in der 
Tenorbeſetzung, auch traten die Bäſſe zuweilen 
ungtemfich in den Vordergrund. Am Klavier ſaß 
Herr Antoni Michalow ski. Es glebt 
un zwei Atten von Begleſern: feinfühlige, 
jochmuſtkaliſch — indivſdnalfſtrende, und Durch⸗ 
ſchnittöbegleiter. Herr Michglowski gehört zu den 
keſteren nur in beſcheidenſtem ? 15 L F. 


Aus der Provinz. 

zen ſtochau. Mord und Selb fta 
mard. In der Nähe des ſogenannten zweiten 
Ueberganges an der Ogrodowaſtraße befindet fih 
die Jündholfabelt von Sachs u. Pieſch. Dort 
ipielte ſich ein blutiges Drama ab, das, wie die 
Aerzte erläutern, auf Nervenzerrüttung zurückzu⸗ 
Führen ift, Der Akziſe⸗ Kontrolleur genannter 
Fabrik, Antoni Stoſewski, 64 Jahre alt, ein ches 
maliger Oberſtleutnant, erſchoß feine noch vom 
Schlaf umfangene 37jährige Gattin Genoveva geb. 
Piatrowska und nahm fid) hierauf ſelbſt das Le⸗ 


hen. Wie Zeugen ausſagen, ſtand Stoſewski unt 
7 Uhr morgens auf, ging auf den Hof, begab 
fih in die Küche, gab dem Dienſtmädchen 20 


Kop. wie alltäglich nuf Semmeln und zog ſich in 
lein Zimmer zurück. Als das Mädchen zurück⸗ 
lehrte — traf es nur noch die beiden Leichen an. 
Stoſemski war nervenkrauk. 

Eine drohende Gefahr für Plock 
bildet, wie der „Gios Piati” berichtet, das ftätte 


dige Unterſpültwerden der Plocker Berge hinter 
der Pfarrkirche durch die Weichſel. Noch vor 
dreißig Jahren war der Weg dort ein ganz 
breiter, doch jetzt gibt es, ſogar beim niedrigſten 
Waſſerſtand, ſchon gar keinen mehr, das Waſſer 
reicht bis an den Fuß des Berges und unterſpült 
dieſen ununterbrochen. Augenſcheinlich hat die 
Weichſel ſchon vor Jahren dieſen für Plock ſo ge⸗ 
fährlichen Weg eingeſchlagen und der Bergſturz 
hinter der Pfarrkirche war ein beängſtigendes Sig⸗ 
nal für die Stadt. Die Weichſel ändert oft ihre 
Stromrichtung und bedroht Plod nicht zum erſten 
Mal. Bereits im 18. Jahrhundert wandte fie 
ſich einmal gegen die Stadt, ſpeziell gegen den 
Schloßberg, ſo daß dieſer ſich zu verſchieben be⸗ 
gann und das Schloß einzuſtürzen drohte. Das 
mals, im Jahre 1555, legten Andrzej Sierpski, 
Staroſt von Plock und der Wojwode Rawski auf 
Befehl Sigismund J. einen Fichtenwald am 
Ufer der Weichſel an, um dieſes zu beſeſtigen. 


Felegramme. 


Petersburg, 4. Mürz. (P. TN) Am 
vergangenen Sonnabend fand in Anpweſenheit des 
Gehilfen des Handelminiſters Baer! eine Ber- 
ſammſung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Palate ſtatt. 
Anweſeud waren 119 Vertreter der ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Induſtrie. Der Vorſitzende 
Aw da ko w, ſagt, die Grüdung der Palate fei 
ein neues, die ruſſiſch⸗franzöfiſchen Sympathien 
feſtigendes Geſetz. Der franzöſiſche Handelsatta⸗ 
che begrüßte die die gegenſeitigen Handelsbezie⸗ 
hungen fördernde Palate, Zum Schluß wuede 
auf das Wohl Seiner Maſeſſät des Kaſſers ſowie 
auf das Wohl des Präſidenten von Frankreich 
getrunken. ar 

Kiew, 4. März. (P. EM) Es iſt eine 
Süd » Weſtabteilung der Exportpalate eröffnet 
worden. 

Jekaterinodar, 4. März. (P. T. -A.) Bei 
Chadſchensk ijt ein Beamter der Alziſeabteilung 
um 8000 ML. beſtohlen worden. 

Sewaſtopol, 4. Mürz. (P. TA) Der 
Marineminister Grigorowitſch it ein- 
getroffen. > E 

Odeſſa, 4. März. (P. TA) Die Navi⸗ 
galion auf der Donau ift wieder aufgenommen 
worden. 

Ehriſtiania, 4. März. (P. T A.) Die 
Fabrik „Boregord“ in Snrgsborg hat 2000 Urs 
beiter entlaſſen, da wegen Kohlenmangel die 
Arbeit nicht fortgeſetzt werden konnte. 

Schloßberg, 4. März. (P. T.⸗A.) Die 
Großherzogin von Luxemburg, Witwe des in 
voriger Woche verſtorbenen Grofiherzogs Wilhelm 
von Luxemburg, hat den Eid als Regentin au⸗ 
ſtelle der minderjährigen Großherzogin geleiſtet. 

Wien, 4. März. (P. Tl) Die Ber- 
ſammlung des Induſtrieverbandes hat beſchloſſen, 
an die Regierung ein Bittgeſuch einzureichen, 
daraufhin lautend, fie möge im Intereſſe der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Induſtrie die Vermitt⸗ 
lung zwiſchen Deutſchland und Rußland zwecks 
Wahrung der, Brüfjeler Zuckerkonvention übers 
nehmen. 

Wien, 4. März. (P. T.⸗A.) Die Zeitun⸗ 
gen jagen anläßlich der Reiſe des Generalſtabs⸗ 
chefs nach Berlin, der Beſuch entſpreche den Bun⸗ 
destraditionen. Jeder neuernannte Generalſtabs⸗ 
chef ſtatte dem preußiſchen Generalſtabschef die 
Antrittsviſite ab. 

Sofia, 4. März. (P. TU) Geſtern, als 
am Tag der Unterzeichnung des St. Stefano- 
Vertrages, feierte Bulgarien feine Befreiung- 

Waibiugton, 4. März. (P. T.A.) Die 
demokratiſche Fraktion hat fih für die zollfreie 


Einfuhr von Jucker ausgeſprochen. 


Verſammlung der Nafſinadefabrilanten 
Kiew, 4. März. (P. T.⸗A.) In der Ber- 
ſammlung der Feinzuckerfabrikanten hat der Vor⸗ 
ſitzende Brods ki berichtet, daß die Zuckerpro⸗ 
duktion der laufenden Periode ſich anf 5 6 Millio⸗ 
nen Pud Naffinade beläuft. Redner machten den 
Vorſchlag, 15 pCt. der Naffinade als Reſerve 
zurückzubehalten, da die Nachfrage die Produktion 
lange nicht überfteigt. Die Feinzuckerfabrikanten 
müſſen ſich durch Wechſel für verbindlich erklären. 
Für jedes Pud Zucker, das von der Reſerve un⸗ 
erlaubt pran wird, find 50 Kopeken als 
Strafe zu bezahlen. Es iſt außerdem noch der 
Vorſchlag zur Bildung einer Aktiengeſellſchaft 
eingebracht worden, die den Vertrieb der Raffi- 
nade des ganzen Reiches übernehmen foll. Beide 
Anträge begegneten dem Widerſpruch der Mi- 
norität. Die Verſammlung ift auf 2 Wochen 
verlegt worden. 
Zum bevorſtehenden Streik im Nhein⸗ 
gebiet. 

Bochum, 4. März. (Spez) Geſtern fanz 
den im ganzen rheiniſche⸗weſtphäliſchen Gebiet 
Verſammlungen ftatt, die die verlangten Lohner⸗ 
höhungen behandelten. Es wurde der Zentral⸗ 
Orgoniſation, die zum Schaden der Arbeiter tätig 
iſt, das Mißtrauensvotum ausgeſprochen und zu⸗ 
gleich beſchloſſen, die weiteren Verhandlungen in 
die Hände der profeſſionellen Organiſatianen zu 
legen. 

Bochum, 4. März. (Spez.) Am Dienſtag, 
den 5. c. läuft der Termin ab, an dem die Gru⸗ 
benſitzer die entſcheidende Antwort auf die For⸗ 
derungen der Bergarbeſter geben folen. Dieſer 
Termin wird mit großer Spannung exwartet. Die 
Arbeiterführer erklären die Situation für ſehr 
ernſt und ermahnen die Arbeiter zu konſequeuter 
Solidarität. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Paris, 4. März. (Spez.) Das heu⸗ 
tige „Journal“ berichtet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die türkiſche Regierung ſteht prin⸗ 


zipiell nuf dem Standpunkt des unumſchränk⸗ 
ten Protektoratz über Tripolis und willigt 


Nene Lodzer Zeitung, 


Ex. 104. 
br den Beginn der Friedensverhandlungen man + 4, Niemzowitſch + 31/2 (2), Tarn 
$ er + 3a (i), De MOARE 00 ug . 


nur unter folgenden Bedingungen: 
Küſtenſtrich um die Stadt Tripolis herum 
geht in die Hände der Italiener über, da⸗ 


gegen muß das Innere des Landes und ganz 
| 


Cyrenaika den Türken verbleiben. 
Konſtantinopel, 4. Mär. 
(Spez.) Laut Gerüchten, die noch der 
Peftätigung bedürfen, fol fih die ita- 
lienifhe Flotte vor den Dardanellen ge- 
zeigt haben. 
Zum Maſſenſtreik in England. 

London, 4. März. (Spez.) Unter den 
Eiſenbahnbeamten und Arbeitern der Transport⸗ 
geſellſchaften wird eifrig dafür Propaganda ge⸗ 
macht, aus Sympathie für die Bergarbeiter Streit 
zu beginnen. 

Sondon, 4. März. (Spez.) Alle 
Expreſzüge haben zu kurſieren aufge- 
bört. 16 Babnböfe find geſchloſſen. 
Der Schiffsverkehr iſt in vielen Häfen 
eingeſtellt worden, in manchen voll⸗ 
ſtändig erlofchen, 

London, 4. März. (Spez.) Die Händler 
mit amerikaniſcher Kohle erhielten vom Chicagoer 
Syndikat die Mitteilung, daß auch die amerikani⸗ 
ſchen Grubenarbeiter beabſichtigen, am 1. April 
in den Ausſtand zu treten. 

London, 4. März. (Spez.) Der Termin 
der internationalen Austellung, die am 15. Mai 
in Siverpol eröffnet werden ſollte, wurde infolge 
Ausbeuchs des Generalſtreiks vertagt. 

Zum chineſiſchen Bürgerkrieg. 

London, 4. März. (Spez.) Aus 
Tien⸗Tſui berichtet man den Ausbruch 
ernſter Unruhen. Die meuternden Solda⸗ 
ten und der Pöbel plündern Läden, 
Banken und Privathäuſer. Während 
der Schießerei kam der deutſche Arzt 
Schröder um. Da aus Schanghai eben⸗ 
falls die Nacht cht von Plünderungen 
der aufrühreriſchen Soldaten kommen, 
teilte Juanſchikai den fremden Geſand⸗ 
ten mit, er würde eventuell ihre Hilfe 


in Anſpruch zu nehmen genötigt ſein, | 


da er auf die Treue feiner Soldaten 
nicht mehr bauen könne. 

London, 4. März. (Spez.) Aus 
Peking wird der „Times“ telegraphiert, 
daß trotz der Erklärung des Kriegszu⸗ 
ſtandes die europäiſchen Geſandten durch 
die ſich wiederholenden Ruheſtörungen 
eruſt beſorgt find. Seit Ausbruch der 
Revolution waren die Europäer nicht 
in fo ernſter Gefahr wie gerade jetzt. 

Kuldſcha, 4. März. (P. T.A) In ber⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Mandſchurei find Umere 
hen ausgebrochen. Die Empörer berauben die 
Bevölkerung und machen ſich grober Mißhandlun⸗ 
gen ſchuldig. In Dungan iſt die Stimmung 
gegen die Tjantſſinſſaner gerichtet, die Anhänger 
der früheren Regierung ſind. Blutige Zuſam⸗ 
menſtöße find leicht möglich. 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 

San Sebaſtian, 3. März. 

Das intereſſaute Zuſammentreffen zwiſchen 
Schlechter und Duras in der 10. Runde ließ die 
Erwartungen auf einen ſpannenden Kampf un⸗ 
erfüllt. Schlechter als Nachziehender in der von 
Duras ſpaniſch eröffneten Partie, ſtrebte nach 
möglichſter Vereinfachung der Stellung, worin 
ihn Duras var unterſtützte, jo enftand zwar 
keine iutereſſante Partie, aber ſehr frühzeitig ein 
einfaches gleichſtehendes Endspiel, das das ers 
wünſchte Remis herbeiführte. Dasſelbe Reſul⸗ 
tat ergab zwar auch die Partie Teichmann⸗Mar⸗ 
ſhall, ein Damengambit, non Teichmann eröff⸗ 
net, ohne daß man aber bei der ſich außerordent⸗ 
lich lebhaft und intereſſant geſtalteten Partie, die 
vou beiden Seiten in dem dentlichen Beſtreben, 
gewinnen zu wollen, angelegt war und geführt 
wurde, einen derartigen Schluß erwartet hätte. 

Die übrigen Partien ſind noch unbeendet. 
Das größte Intereſſe beauſprucht die zwiſchen 
Nubinſtein⸗Spielmann. Rubinſtein eröffnete mit 
d2—d4, worauf Spielmann mit i7—i5 erwiderte, 
eine Verteidigung der Damenbauer⸗Eröffnung, 
die gerade nicht als gut gilt. Trotzdem gelang 
es Rubinſtein bisher nicht, in Vorteil zu kom⸗ 
meu, die Stellung ſcheint ausgeglichen, wie ſich 
die Fortſetzung A der Ausgang der Partie ges 
ftalten wird, ift ungewiß. Auch in den Partien 
Tarraſch⸗Perlis, einem Vierſpringerſpiel, und Le- 
onhardt⸗Nemzowitſch (Philidors Aeg e), er⸗ 
ſcheinen die Chancen ſoweit noch annähernd 
gleich. Forpach war heute frei Die inzwiſchen 


Plock, Rakowiecki — 


alla (1). 


Fremdenliſte. 
Grand Hotel. Pawlowski — Lask, Zambrzyek! — 
Lask, Marzahn — Ghemnig, 
Peſenti — Sondrio, Jeumer — Berlin, Rembiellnski — 
Warſchau, Downie — London, Laska — Warſchau, 
Goßler — Mid, "Schrader — Gelom, Krepſchmar und 
Bates — London, Leonhart — Colmar, Yorfer — Trier, 
Grittner — Kattowitz, Blumberg — Libau, Iwanow — 
Alexaudrowo, Wirz — Londros, Spenle — ich. 
Hotel Mannteuffel. Dangel und Tilinger — 
Warſchau, Amdur — Dwinsk, Sommer — Wien, Orza⸗ 
nowöti — Brzezin, Wolongki — Aſtrachan, Kritert — 


Moskau, Korupeiynst! — Parjan, 
Hotel Mitt Rolarzlomalt — east, Huld — 
Pleß, Backſch — Kattowitz, Dolinskt Riga, Ewert — 


Helersburg, Bauer — Jitlau, Hi Berlin, Schuſidt 
— Bloclawef, Krzywickt — Warſchau, line — Gorec, 
Giddenblat — Lubawicz. 

Hotel Polski. Sawickt und Frau — Wojnawic, 
Serlet — Znala Mola, Ny — Eututowa, (rwocki 
— Barihau, Schnell — Bendkow, Kurzewski—Warſchau, 
Frau Nowak — Warſchan, Horon — Miga, Kruliklewiez 
— Radom, Berlowski und Ludzinski — Warſchau, 
Iwanow — Dzieloszyce, Tennenbaum — Breſt. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwallmakler, Liverpool. 


Vertreten durch C. A. Rauch u. Ca 
Erüffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool, 4 März 1012, 


Auguſt Gevfentber 
September Oktober 


, 503 
5000 


Marz 
März April“ 


Avril Mai 565 5500 
Mai Juni 3 „ AM 
Juni Juli e 560 Dezember Januar, . 858 
Juli Auguſt. . 506 Januar Februar 1913 848 


Tendenz: unregelm 
zn _——mm 
75 7 
Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung") 
Warschauer Börse, 4. März 1912. 
Brief. Geld. fra 


4% innere Anleihe 190 
Prämienanl. imi 

Prämienanl. 
Adelsloosa 
4% Bolenkrenitpfand! 
4% Rodenkreditpfandhr.. 
5% Warsch.städt.Pfandbr- 
4/"/, Warsch. Pfandbr. 
Tilpop, kau & Löwenstein 
Putilow 


Strachowice - 8 2 
5% Lodzer Ptandhriefe “ 
4/5], Lodzer Plannbriefe. 
4. Serie 
5. Serie 
Lodz. 
EE E TETON 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5%, Pfandbr. in Petrikau 
5% Plandbr. in Wüna . 
Disxontobank i. Wersch: 
Warschauer Handels 
(neue) 


~rs» 


%% s e 
Handelsbank in 


%yrardow » ER 2 

Zawier ele 
Petersburger Börse, 4. März 1912 

Staatsreute in Petersburg —— |—— | -— 

— — 


erledigten Hauptpartien der geſtrigen Runde er⸗ 


beu den üh i i iele | 
Manns gegen Eronharh dn eier freunden Yans grosses cheater. Russische Vorstellung 


manns gegen Leonhardt in einer ſpaniſchen Partie, 
Marſhall gegen Duras kam leider durch einen im 
letzten Moment gemachten groben Fehler um die 
vollen Früchte der von ihm fein geſpielten Partie. 
Duras rettete ſich dadurch vor dem ſicheren Ver⸗ 
Inft mit einem Remis. Remis wurde auch die 
Partie Schlechter⸗Tarraſch, von beiden Seiten 
vorzüglich geſpielt, und nach hartnäckigem End⸗ 
kampfe Perlis⸗Forpach. 

a) 


Der jebige Stand ijt: Spielmann — 7 
Nerlis $ 5 (1), Marihat + 44%, Mubinſteln 
＋ 4 (2), Dusas + 4 (1), Schlechter, Teide 


Lodzer Thalia- Theater. 


Morgen, Dienstag, den 5, März 1912. 
Abends 8 ½ Uhr. 


er Merviola Helene als Gait. es 


Die keuſche Suſanne 


Mittwoch, den 6. März 1912. 
Abends 8Y, Uhr. 


Glaube und Heimat 


(Tragödie eines Bolt es) 
in 3 Alten von Karl Schbuherr. 


In Vorbereitung: 
Grohe Operetten · Premiere, 


Gaſtſpiel von Mervila Helene. a 


„Eva“ 


Nenefte Eperette in B Akten von Franz Lehar 


2900 


Polnischer Theater- Verein in Lodz. 
Am 11. ärz im Wroßen Theater. 


Einziges Auftreten der beliebten Rünſt 
lerin der Warſchauer Megierungstheater 


MARIE PRZYBYLKO-POTOCKA. 


Zur Mıfführung gelangt: 


„Straceńcy“ 


(Die dem Tode Geweihten) 

Drama in 4 Alten von Tiad. Konetdgstt. 
Beglun der Vorſtellung um 8 Uhr abends. Näheres in 
den Uſſichen. Billets erbällich in der Stonditorei vor Kosz. 
kowski täglich von 11—2 und bon 4— 5, am Tage ber 
Borftellung au der Maffe des Großen Thealerz. (2783 


Mittwoch, den 6. Mary 1912. 
Nur eln Gafifplet der rufſiſchen dromaflſchen Schau 
foisler der Odeſſaer Theater 
9. A. unman u M; M. Map non 
unter Antetinahme des bet. Enſemdles des Lobzer Großen 
Thraters u. zw. der Damen: Sierocka, Meersohn, Pe. 
dermann, Sokolowa; der Herren: Meersohn, Rosen 
thal, Silberling, Lebediew, Kaplan. Stawu u. H. gelang 
zur Aufführung das bete Drama von Jacob Gordin : 

Von (Die Schehlee). 


Ente belen {m den ma. 
Rites an bla Mata dag Greer See, 


Arz 1912 


Rene Lodzer Being. 


Montt, den (20. Februar! m. 


Gatte, unfer lieber Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Skladowaſtr. 38 aus, auf dem neuen evang. Frledhofe in Doly ſtatt. 


zahlreichen Kranzſpenden. 


Schmerzer füt teilen wir allen Berwandten, Freunden und Belannten mit, daß nein 
berggeliebter Gatte, unſer inniggeliebter Baler, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn. Onkel, 
Schwager und Couſiu 


i u 
t 

Sonntag, den 3. März, 1 Uhr früh, im Alter von 41 Jahren nach kurzem aber ſchweren 

Leiden ſauft im Herrn enkſchlaſen ift. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet 

Dienstag, den 5. März, 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Sololaſtraße Nr. 23 (Reus 

Chojny) aus, auf dem evangeliichen Frledßofe in Neu-Noticie ſtalt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Fee! 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, meine Inuiggefiehte Gattin, unſere gute Wntter, G. 
mutter, Schweſten, Schwägerin und Tante y ER 


Emilie Güttler geb. Schott 


din Alter von 53 Sahren noch Yazgeın ſeawerem Leiden am Sonntag, um 3.Uge nach. in die Ewigkeit 
abzurufen. — Die Beerdigung unterer lieben Berſtorbenen findet am Dienstag, den 5. Mär, ua mitlags 
um 1 Uhr, vom Tranerhauſe Sredniafir. 94 aus, anf dent neuen ebangeltſchen Feiedhole fatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebeuen. 


2874 


2891 


li 


Müller e Soiders 


Konus- 
Schermaschinen 


liefern tadellose Ketten und machen sich durch Ersparnis an Schererlöhnen und er- 
höhte Produktion in der Weberei in kurzer Zeit bezahlt. 


MÜLLER & SEIDEL, Lodz, 


Sperlallabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei: 


rt ] 


Bun.unyeny ese dust 


— — 


Ueber 300 Schermaschiven gellefe. 


eee ht a ba, A eh AA Ai 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 
S. KLACZKIN & Co., Moskau 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


ja Vereinigung mit den Auskunfieion Lesser & Liman, Berlin - Wien, Van 4 Zaal & Co's, 


Amsterdam - Brüssel, u. Andre Piguet & Cic., Paris - Bern 
A hält ihre bewährte Grganisation der geschätzten Geschäftswelt bei homng von Kredit- 


3 auskünften, essen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen. 


e balieur und He A. Dremings 


| 


7149 


e Nr er 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandlen, Freunden und Bekannten mit, daß am Sonntag, den 3. März a. e. 


Adolf Schürer 


im 48. Lebensjahre nach langem ſchwerem Leiden ſauft entſchlasen ift, — Die Beerdigung findet morgen, Dienztag, den 5. März um 


Im Namen der 


Dr. M. PAPIERN 


Accoucheur und Spezialiſt für 
Frauenkrankheiten. 

empfängt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½ 3 ½ Uhr nachm. 

Poludniowa - Straße Nr. 23. 
Telefon 16—85. 1331 


Dr. CARLBLUM 

Spezialarzt für 12003 

Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


Natoro! 
Spezialarzt 
Syrechſt. v. 


Dr. med. B. i | 


vofut ſetzt Petelkauerſtraße 18 
it. empfängt m. inneren Krankhelten bé- 
Faftete Pet ſonen 

Darmfrankbelten) von 1 


fr. med. Leytera, 


gew. mehrjöhr. Arzt d. Wleuer Kliniken 
Drdinert als Spezialaezt für. J™ 
Venerliche, Geſchlechts⸗ n Hani- 
auth, Empfang 10—1, 6—8 
An Sonne und Felerlagen von 8—1 
Danen 55 Ab. Bef, Wartezt 
Arutkafraße 8. Teſehlou 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela-Straſſe T, Telephon 17 0 
Haut- und geschlechts Krausch. 
Sprechſt.: von 9—12, dy. Damen 
von 4—5. Sonn- u. Felerlags von 
9-12. 4821 


ne. LAN 


Dant, Geschlechts, veneriſche 
und Gaar- Arankdeiten. 
Jawadzkaſtr. „ Ede Wuſchangka 
Sprechstunden: 9—12 mb 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntag 

nue ven 9— 12 mitt, 163 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 
Harvorgaukrankheiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends 
Für Damen hesond. Wartezimmr | 

531 


Von 5—6 nachm 


Kentkaſtr. 9, Venerikhe-, Haut⸗ 
Haar- u. Geſchlechtskeanthelten 
Empf: 12—2 und 6—8 ihr. Damen 
5—6 lor. Sonntag: 10 —1 Utr, 
Televgen 


dr. Feliks Skısiewicz 


Andrzeja Straße Nr, 13. 


copie and Cyftoscovte (Hari 


Dr. J. Abrutin 


Veneriſche Geſchle te. und 
Hant-Mrankheiten. 
Sprechlüunden: vou 9-11 und von 4-8 
An Sonne und Feierlagen von 10-1 Uhr 

Telephon Nr. 26—26; so% 


1 


0 


Für die uns in fo überreihem Maße erwieſene Liebe und Teilnahme bei dem jo tiefſchmer lid Berl 
unſeres inniggeliebten, unvergeßlichen teuren Entſchlaſenen n 


Moritz Berthold Schmidt 


ſprechen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren berzlichſten Dank aus. 

Gan; beſonders danken wir Herrn Paſtor Gundlach für feine in tiefem Mitgefühl gesprochenen, troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde, den Beamten, Meiſtern und Arbeitern der Firma Adolf Schmidt vorm. Emde u. Co., ſowit für die 


Hinterbliebenen 


Elfriede Schmidt, geb. Hafftſtein nebſt Rindern. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Nönfgenkabinet! 


von 


Aa 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraſße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


aus fal), Hoch 

ſreqnens Strömen (jndente 
Daullelden. Hämorrhoiden und 
wind uch. Eudos 


röbren- und Blaſenkrankheiten, 
Eleectrolyſe, Kauſtik. (Entjer: 
ning lästiger Haare und Warzen) 
Vibratiousmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen uud elektriſchechlüöh⸗ 
lichtbäder, Vierzellenbäder, 
dellung der Mänuerſchwäche 
durch Vueumomafſage nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſu hung bei Syphilie 
Bebandlung derſelben m. Ehrlich 
Pata 606, Durchleuchtung k. photve 
graph. Aufnahmen des Mörperinnern 
mit Möntgenftrabfen. 

krautenempfaug täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen bejon, 
15816 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bei Suphilis Epritch- Yatafturen 
obue Berufsſterung. 18607 
Svezinlift für Dante, beneriſche 
Krankh. nud manu. Schwäche. 
Auwendung vou Elektrizität, elektriſ hes 
Licht- und Vibratlons⸗Maſſe. 
Zachodniaſtr. 33 deln Lombard 
Bon 9—I n. u. 5-18, für Damen von 
K Sonntaa von 9-3. 


Dr. med. MCHALE KANTOR 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14479 
Polndniowastrasse 3, Tel 1827. 
Sprechstunden Ko 8-10 und 
3.6 Uhr. 


= Wohnungs- Angebote % 


J Zimmer 
und Küche 283? 


wärterte jolorl oder per 1 
mieten. Dluga ür. Nr Bi 


zu 


Eine Bäckerei 
it ſofort oder vom 1. April zu 


vermieten. Baluty, Zawadzka⸗ 
Straße. Nr. 9 2761 


Ein großes zimmer 


um 1½ Uhr nachmitſags, mein iuniggeliebter 


2 Uhr nachmittags vom Trauerhanſe 


Die tiebetrübten Hinterbliebenen. 


S x 
mit Zimmer, Küche n, Keller 
per 1. April 1912 zu vermieten. 
Mikolajewskaſtr. 48 beim Haus- 
wirt. 750 


In Alexandrow 


ſoſort zu vermieten oder m. 1 April, 
geſunde trockne Wohnung, beftehend aus 
2 Bimmer u. Küche mit geräumigen 
Vorhaus fomir Meinem Gärichen, ſeva⸗ 
ratem Eingang ete nur 8 Minuten vom 
Tromm gelegen. Zielonaſtr. 

Reinhold Horn daſelblt. 2738 


2 Zimmer 


o 


möbliert evif, obne Möbel, per foort 
N 
* 


abzugeben. Pelritauerſtr Nr. 
Wohnung 10, im Hoje, Difi, H. 
Zu erfragen läglich 1— 4 Ihr. 


Horrschaftliche Wohnungen, 


beſtebend aus 6, 5, 4 und 3 Zimmer 
mit allen Brgnemfichteiten ver ſofort 
und vom l Jill zu vermieten. 
Polubnſowa Nr. 58, Ecke Tarnowa 
Tramwai 8 —4. ‚kr 2819 
* 
Wohnung, 
\roden und warm, 4 Stamer u, Küche 
abreſſehalber ſchon letzt abzuge en. 
Haſeldſt Möbel zu verkaufen. Schu 


i. 
Baflage Nr. 20 Wom: 3. 2578 


: Anh 
2 Zimmer und Küche 
mit Waſſerleilung fojort zu vermieten. 
Nadwanskaſtr. 32. Zu erfragen 
Seat 
"Ein großes ziweifenfteines 
Frontzimmer 
bel deulſcher Fanıtite mit ſeparatem Eine 
gang und Bequemlichtett, möhltert oder 
auch unmdbltert, per jojart zu verm 
Eluwnaftr. Nr. 7, Wohn 9. Zu 
tigen von 1 bis 3 Ith 
Ein ſchönes, 2-Kufiriges 3503 


an te, 
möbl. Zimmer 
nit feperatem Elunang dei deutſcher 
Famtiſe au 1 oder 2 Herren per fojort 
au verluſeten. Zubindftr. 10, Wohn. 17. 
— 


Vohnung 


von 5 bis 6 Zimmern, mit allen Be 
nemlichtellen, an der Sonnen ſelle ger 


beim 
d 


mung 


ine ſchöne 
iim 3. Stod, beſtehend aus 5—6 Zimmer 


ğe, mit Bequemlichkelten, in der 


Nähe der WPetrſtauerſtraße, mit der 
Linie der Straßenbahu 1, 8 odes 8 


zu vermieten 
Vetrilauerſir. Nr. 17, Front II. Etage, 
Wohnung Nr. 8. 2770 


leicht zu ereichen, wird per 1. Jult zu 
mieten u Off. sub. „ X 10° 


an die Exp. d. N. L. Z. erbeten. 


Nofalionz- Schuellpreſſend ruck p Neus Led. Aeitune" 7 


